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Halle, Sonnabend den 26. November 1870.
Hierzu zwei Beilagen.

————S

Berlin, den 24. November.
Heute Nachmittag 1 Uhr hat die feierliche Eröffnung der au-

ßerordentlichen Reichstag sſeſſion im Weißen Saale des kö
niglichen Schloſſes ſtattgefunden. Gegen 1 Uhr hatten ſich im Saale
die Mitglieder des Reichstags in nicht allzu ſtarker Zahl verſammelt
abweichend von dem ſonſtigen Ausſehen der Verſammlung waren Mi-
litär- Uniformen faſt gar nicht vertreten. Bald nach 1 Uhr betraten
die Mitglieder des Bundesraths den Saal und nahmen links vom
Throne Aufſtellung, an ihrer Spitze der Staatsminiſter Delbrück, dann
der ſächſiſche Staatsminiſter Freiherr von Frieſen, der preußiſche Ju-
ſtizminiſter Dr. Leonhardt, der heſſiſche Bevollmächtigte Geh. Legations-
rath Hofmann und die übrigen Mitglieder des Bundesraths. Die
Verſammlung hatte inzwiſchen in einem Halbkreiſe um den Thron,
deſſen Seſſel mit einer purpurnen Sammetdecke verhüllt war, Aufſtel
lung genommen. Der Staatsminiſter Delbrück trat einen Schritt
vor und verlas die nachfolgende Thronrede:
Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen Bundes!

Seine Majeſtät der König von Preußen hat mir den Auftrag zu
ertheilen geruhet, den Reichstag des Norddeutſchen Bundes im Namen
der verbündeten Regierungen zu eröffnen.

Es würde Seiner Majeſtät zu hoher Befriedigung gereicht haben,
heute in Jhrer Mitte zu ſein, um an dieſer Stelle Gott für die Erfolge
zu danken, mit welchen die Waffen der deutſchen Heere geſegnet worden
find und um Jhnen auszuſprechen, welchen Antheil die nationale Haltung
und die Einmüthigkeit des Reichstages bei Bereitſtellung der, zur Führung
des Krieges erforderlichen Mittel an dieſen Erfolgen gehabt haben. Durch
die in der Kriegsgeſchichte beiſpielloſen Siege, welche nach Gottes Willen
die heldenmüthige Tapferkeit und die einſichtige Führung der deutſchen
Heere erfochten haben, iſt der Angriff, den Frankreich im Juli auf Deutſch
land unternahm, zurückgeworfen worden. Das franzöſiſche Volk muß die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſeine jetzige Kriegsmacht, nach der Ver
nichtung der gegen uns aufgeſtellten Heere, der geeinten Wehrkraft Deutſch
lands nicht gewachſen iſt. Wir könnten daher den Abſchluß des Friedens
als geſichert betrachten, wenn unſer unglückliches Nachbarland eine Regie
rung hätte, deren Träger ihre eigene Zukunft als untrennbar von der ihres
Landes betrachteten. Eine ſolche Regierung würde jede Gelegenheit ergrif
fen haben die Nation, an deren Spitze ſie ſich aus eigener Machtvoll
kommenheit geſtellt hat, zur Wahl einer Volksvertretung und durch dieſe
zur Ausſprache über die Gegenwart und die Zukunft des Landes in den
Stand zu ſetzen. Aber die Actenſtücke, welche Jhnen, meine Herren, von
dem Präſidium des Bundes vorgelegt werden ſollen werden Jhnen den
Beweis liefern, daß die jetzigen Machthaber in Frankreich es vorziehen, die
Kräfte einer edlen Nation einem ausſichtsloſen Kampfe zu opfern.

Die unverhältnißmäßige Erſchöpfung und Zerrüttung, welche für Frank
reich die Folgen der Fortſetzung dieſes Kampfes unter den gegenwärtigen
Umſtänden ſind, müſſen zwar die Kraft des Landes in dem Maaße ſchwä
chen, daß daſſelbe zu ſeiner Erholung längerer Zeit bedürfen wird als bei
einem regelmäßigen Verlaufe des Krieges der Fall geweſen wäre. Die ver
bündeten Regierungen haben aber mit Bedauern der Ueberzeugung Aus
druck zu geben daß der Friede zwiſchen den beiden großen Nachbarvölkern,
auf deſſen ungetrübte Dauer ſie noch vor weniger als einem halben Jahre
zählten durch die Erinnerungen welche die Eindrücke dieſes Krieges in
Frankreich hinterlaſſen werden nur um ſo ſicherer gefährdet ſein wird von
dem Augenblicke an, wo Frankreich durch die Erneuerung der eigenen Kraft
oder durch Bündniſſe mit andern Mächten ſich ſtark genug fühlen wird,
den Kampf wieder aufzunehmen.

Die Bedingungen unter welchen die verbündeten Regierungen zum
Frieden bereit ſein würden, ſind in der Oeffentlichkeit beſprochen worden.
Sie müſſen zu der Größe der Opfer, welcher dieſer ohne jeglichen Grund,

aber mit der Zuſtimmung der geſammten franzöſiſchen Nation unternom
mene Krieg unſerm Vaterlande auferlegt hat, im Verhältniß ſtehen ſie
müſſen vor allen Dingen gegen die Fortſetzung der von allen Machthabern
Frankreichs ſeit Jahrhunderten geübten Eroberungspolitik eine verthei
digungsfähige Grenze Deutſchlands dadurch herſtellen daß ſie die Ergeb
niſſe der unglücklichen Kriege, welche Deutſchland in der Zeit ſeiner Zer
riſſenheit nach Frankreichs Willen führen mußte, wenigſtens theilweiſe
rückgängig machen und unſere ſüddeutſchen Brüder von dem Drucke der
drohenden Stellung befreien, welche Frankreich ſeinen früheren Eroberungen
verdankt. Die verbündeten Regierungen haben das Vertrauen zu dem
Norddeutſchen Reichstage, daß derſelbe ihnen die Mittel, welche zur Errei
chung dieſes Zieles noch erforderlich ſind nicht verſagen werde. Sie ſind
gewiß, jetzt, wo es gilt, die erlangten Erfolge zu ſichern bei Jhnen der
nämlichen patriotiſchen Hingebung zu begegnen welche ſie fanden, als es
darauf ankam, die heute gewonnenen Erfolge zu erreichen. Es iſt
ihr lebhafter Wunſch, daß es möglich werde, jene Mittel nicht in vollem
Umfange zu verwenden.

Um Jhnen einen vollſtändigen Ueberblick der politiſchen Lage zu ge
währen werden Jhnen die Mittheilungen vorgelegt werden welche dem
Auswärtigen Amte bezüglich des Pariſer Friedensvertrages vom 30. März
1856 neuerdings zugegangen ſind und an welche die verbündeten Regie
rungen den Ausdruck ihrer Hoffnung knüpfen, daß die Wohlthaten des
Friedens den Völkern erhalten bleiben werden welche ſich derſelben bisher
erfreut haben.

Die Fortdauer des Krieges hat eine friedliche Arbeit nicht verhindert.
Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, welches durch gemeinſame Gefahr
und durch gemeinſam erkämpfte Siege belebt iſt, das Bewußtſein der Stel
lung, welche Deutſchland zum erſten Male ſeit Jahrhunderten durch ſeine
Einigkeit errungen hat, die Erkenntniß, daß nur durch Schöpfung dauern
der Jnſtitutionen der Zukunft Deutſchlands das Vermächtniß dieſer Zeit
der Opfer und der Thaten geſichert werden könne, haben ſchneller und all
gemeiner als noch vor Kurzem denkbar erſchien das deutſche Volk und
ſeine Fürſten mit der Ueberzeugung erfüllt, daß es zwiſchen dem Süden
und Norden eines feſteren Bandes bedürfe als der völkerrechtlichen Ver
träge. Dieſe unter den Regierungen einhellige Ueberzeugung hat zu Un-
terhandlungen geführt, als deren erſte, auf dem Felde des Krieges erwach
ſene Frucht Jhnen eine, zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baden und
Heſſen vereinbarte, vom Bundesrathe einſtimmig angenommene Verfaſſung
eines Deutſchen Bundes zur Genehmigung vorgelegt werden wird. Die
auf gleichen Grundlagen mit Baiern getroffene Verſtändigung wird eben-
falls Gegenſtand Jhrer Berathungen werden, und die Uebereinſtimmung
der Anſichten, welche mit Württemberg über das zu erſtrebende Ziel be
ſteht, läßt hoffen, daß eine gleiche Uebereinſtimmung über den Weg zum
Ziele nicht ausbleiben werde.

Sie werden, geehrte Herren, mit dieſem Werke eine Thätigkeit würdig
abſchließen, wie ſolche wenigen geſetzgebenden Verſammlungen vergönnt ge
weſen iſt. Jn wenig mehr, als drei Jahren haben Sie durch eine lange
Reihe wichtiger, in die verſchiedenſten Verhältniſſe des Volkslebens tief
eingreifender Geſetze den Jhrer Mitwirkung anvertrauten erſten Ausbau
der Bundesverfaſſung fördern helfen und durch die letzte, vor dem Ablauf
Jhrer Amtsdauer Jhnen zugehende Vorlage ſoll dieſe Verfaſſung und ſollen
die, auf derſelben beruhenden Geſetze über die Grenze ausgedehnt werden,
welche bisher unſere ſüddeutſchen Brüder von uns ſchied. Der große na
tionale Gedanke, welcher Sie ſtets bei Jhren Berathungen leitete, wird
durch die letzte Berathung, zu welcher Sie zuſammentreten, ſo Gott will,
um einen entſcheidenden Schritt ſeiner vollen Verwirklichung näher geführt
werden.

Und ſo erkläre ich, auf Allerhöchſten Präſidial-Befehl,
der verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet.

im Namen



Die Rede wurde am Schluß, wo die zu gedeihlichem Abſchluß Uebrigen bin ich dem Correſpon denten für ſeine Bekehrung wie man
gelangten Verhandlungen mit den Süddeutſchen Staaten erwähnt wur
den, durch laute Bravos unterbrochen, welche ſich allerdings, als bei
Württemberg nur von Hoffnungen geſprochen wurde, bedenklich dämpf-
ten. Dann erklärte der Präſident des Bundeskanzleramtes den Reichs
tag des Norddeutſchen Bundes im Namen der verbündeten Regierun
gen für eröffnet, worauf der Präſident des Reichstages mit einem
dreimaligen Hoch auf den Schirmherrn des Norddeutſchen Bundes,
in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, die Feier ſchloß.

Die erſte Sitzung des Reichstags wurde um 2 Uhr 20 Mi-
nuten eröffnet. Der Präſident Simſon erſucht zunächſt die Abgeord
neten Corneli, v. Schöning und Tobias als die Jüngſten der Ver
ſammlung, n das Schriftführeramt zu übernehmen. Dann knüpft er
an die Deutſchen Siege an, die bisher unvergleichlich in der Geſchichte
daſtänden Und aus denen uns die feſte Hoffnung auf die endliche Ein
heit des Deutſchen Volkes auch im Frieden ſchon jetzt erblühet ſei,
und endet ſeine Rede mit der Ermahnung, die Arbeiten der Verfaſ-
ſung „ohne Raſt doch ohne Haſt“ zu beginnen und zu Ende zu füh-
ren. Dann theilt er Geſchäftliches mit, und fragt bei dem Hauſe an,
ob eine neue Auslooſung in die Abtheilungen für nothwendig erachtet
werde, was allerdings die Geſchäftsordnung vorſchreibe. Es wird nach
der Geſchäftsordnung eine neue Auslooſung angeordnet. Auf Antrag
der Herren v. Bernuth und Kratz wird das bisherige Bureau des
Hauſes durch Acclamation wieder beſtätigt. Nächſte Sitzung Sonn-
abend, d. 26. November, Mittags 1 Uhr. Tagesordnung: Erſte und
zweite Berathung über das Anleihe-Geſetz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Saarbrücken, d. 24. November. Berichte aus Verſailles

vom 21. d. melden Ueber Paris ſchwebt jetzt fortwährend ein fixirter
Ballon. Die Pariſer Poſt Ballons gehen jetzt immer Nachts über
Verſailles hinweg. Heute fand zum Geburtstag der Kronprinzeſſin
Morgen Muſik aller Regimenter beim Kronprinzen ſtatt. Um 3 Uhr
ſpringen die großen Waſſer. Tafel. Abends großer Zapfenſtreich.

Tours, d. 25. November. (B. B.-C.) Von der Handelskam-
mer zu Havre iſt an die hieſige Regierungsdelegation die dringliche
Aufforderung ergangen, ſofort an ſämmtliche Antillenſtationen den Be
fehl gelangen zu laſſen, auf das Preußiſche Kanonenboot „Meteor“ zu
fahnden da durch deſſen Anweſenheit in den Weſtindiſchen Gewäſſern
der Franzöſiſche Handel im höchſten Grade gefährdet ſei. Der
„Français“ ſchlägt der Regierung vor, Angeſichts der vorzüglichen Hal
tung der in die Landarmee eingereihten Marineofficiere, durch ein Cir-
cular ſämmtliche Marineofficiere, die glauben, dem Vaterlande dadurch
nützen zu können, zum Eintritt in die Landarmee aufzufordern.

Tours, d. 24. November. (Auf indirectem Wege.) Die Re-
gierung veröffentlicht folgende militäriſche Nachrichten: Die Preußen
ſind in Verneuil (Departement Eure) eingetroffen und haben auch
Montargis am 21. beſetzt. Der „Moniteur“ ſucht die aufgetretene
Beſorgniß vor einer Umgehung der Loirearmee durch Hinweis auf deren
großen Stärke zu beſchwichtigen. Es wäre „eine große Verwegenheit“,
fügt das amtliche Blatt hinzu, wenn der Feind „zu ſchnell“ auf Le
Mans oder Vendöme vorrücken wollte, da beide Plätze ſehr gut ver-
theidigt werden würden. General Bourbaki iſt hier eingetroffen.

Ein Decret der Regierung vom 22. verbietet die Ausfuhr von ge
geſalzener Butter.

Brüſſel, d. 23. November. Nach hier eingegangenen Berichten
aus Lille jſt General Faidherbe an Stelle Bourbak's zum Com-
mandirenden ernannt worden.

Genf, d. 23. November. Die hier eingetroffenen Lyoner
Zeitungen melden, daß die Armirung des Mont ECindre, welcher die
Forts im Norden Lyons beherrſcht, gänzlich vollendet iſt. Der
Munizipalrath von Lyon hat die für die Beſchaffung von Kanonen-
booten auf der Rhone nothwendigen Fonds verweigert. General
Cluſeret iſt nach Marſeille zurückgekehrt.

Bern, d. 23. November. Wie der „Bund“ meldet, hat der
Bundesrath beſchloſſen
Es fallen faſt täglich Scharmützel vor,
Hericourt.

Luxemburg, d. 24. November. Das Bombardement von
Thionville wurde geſtern und heute Nacht fortgeſetzt. Ein Theil der
Stadt brennt.

München, d. 24. November. „Korreſpondenz Hoffmann“ be
ſtätigt, daß der Vertrag über Abſchluß des Verfaſſungsbündniſſes geſtern
in Verſailles vorbehaltlich Allerhöchſter Ratification unterzeichnet wurde.

Hamburg, d. 24. November. Der Poſtdampfer „Hammonia“
iſt geſtern Abends auf Groß-Vogelſand aufgefahren, Nachts wieder ab-
gekommen und iſt leck nach der Elbe zurückgekehrt.

Darmſtadt, d. 24. November. Die „Darmſädter Zeitung“
ſchreibt: Gegenüber verſchiedenen Correſpondenzen erklärt Miniſterprä-
ſident v. Dalwigk, daß ihm Miniſter Rouher perſönlich unbekannt ſei
und er niemals in Correſpondenz mit ihm geſtanden habe er auch
niemals einen Brief des in der Correſpondenz angegebenen Jnhalts
geſchrieben oder gar anläßlich der Luxemburger Affaire Veranlaſſung
zu einem ſolchen genommen habe. Er habe den Grafen Bismarck in
Verſailles dreimal und ſtets nur in größeren Verſammlungen geſehen,
ſo daß ſich durchaus keine Gelegenheit geboten habe ſeinerſeits glü-
henden Einigungsgefühlen Ausdruck zu geben und für den Bundes-
kanzler die Rolle eines eiſernen Ofens zu übernehmen, in welchen
man ein Strohfeuer anzündet. Der Empfang des Bundeskanzlexs ſei
für ihn wie immer ein freundlicher, wohlwollender geweſen. „Jm

die Truppen an der Grenze zu verſtärken.
ſo geſtern ein Gefecht bei

Geſchichte ſchreibt aufrichtig verbunden
rag, d. 23. Nopember Seſtens der Polizei Direction fanden

geſtern PolizeiRecherchensin der Redaction der Correſpondance
Slave ſtatt wegen der Verſuche Freiwillige für Frankreich anzuwer-
ben. Die hieſigen Behörden haben die höhere Weiſung, allen ähnli
chen Verletzungen der öſterreichiſchen Neutralität entgegenzutreten.

Wien, d. 214. November. Von zuverläſſiger Stelle wird be
ſtätigt, daß das Miniſterium Potocki ſeine Demiſſion heute nach Peſth
geſendet hat. Alle Verſionen über die Nachfolger ſind, wie verſichert
werden kann, bis jetzt noch verfrüht.

Peſth, d. 24. November. Die Delegationen ſind heute eröffnet
worden die öſterreichiſche Delegation hat ſich conſtituirt und Hopfen
zum Präſidenten Jablonowski zum Vicepräſidenten gewählt. Mehrere
Verfaſſungstreue, der Linken des Abgeordnetenhauſes angehörenden
Mitglieder haben eine Jnterpellation an den Grafen Beuſt gerichtet
bezüglich der Schritte, welche derſelbe gethan, um Oeſterreich den
Frieden zu erhalten. Graf Beuſt hat heute die Vorlagen der Re
gierung eingebracht.

Petersburg, d. 22. November. Bei Vorleſung der Glück-
wunſchadreſſe des litauiſchen Garderegiments gelegentlich der Regiments
feier ſagte der Kaiſer: „IJch hoffe, daß es nicht zum Kriege kommen
werde iſt es aber die Beſtimmung, ſo bin ich überzeugt, daß das
litauiſche Regiment ſeine Ergebenheit treu bewahren werde.“

London, d. 24. November. Die leitenden Journale ſprechen
ſich heute ſehr beruhigend über die Pontusfrage aus. Sie wollen wiſ:-
ſen, daß die Rückantwort Rußlands verſöhnlich gehalten iſt. Dieſelbe
werde heute hier erwartet. „Times“ veröffentlicht folgende Depe
ſche aus Verſailles vom 23.: Odo Ruſſell hatte vorgeſtern zwei Be
ſprechungen mit dem Grafen Bismarck, deſſen Stimmung ſehr verſöhn
lich iſt. Eine Conferenz in Conſtantinopel behufs Schlichtung der
Frage dürfte vorgeſchlagen werden,

London, d. 23. November Ein Telegramm aus Bombay
vom heutigen Tage meldet: Hier eingegangene Berichte aus Cochin
China conſtatiren, daß alle Deutſchen aus Saigon ausgewieſen worden
ſind und daß daſelbſt der Belagerungszuſtand erklärt iſt.

Der Sieg bei Dreux ſtellt ſich denn doch allmählich in ſeinen
Folgen als viel bedeutender heraus, als man anfangs aus den über
den Kampf gemeldeten Einzelheiten entnehmen zu müſſen glaubte. Der
Abdrängung der ziemlich beträchtlichen Beſatzung von Dreux, an und
für ſich ſchon wichtig genug wegen der bedrohlichen Lage dieſes Ortes
im Rücken unſerer weſtlichen Cernirungslinie, iſt nun in der That ein
raſches und erfolgreiches Vorgehen der Truppen des Großherzogs von
Mecklenburg gefolgt, theils nach Südoſten auf Etampes zu, um die
Verbindung mit der Centralarmee des Prinzen Friedrich Karl herzu-
ſtellen, theils tief nach Südweſten hinunter, um Le Mans zu nehmen
und von hier aus die Loirearmee zu umgehen.

Der „Stagts-Anzeiger“ berichtet darüber
Verſailles, den 19. November. Der Großherzog von Mecklenburg hatte

gieichzeitig mit der Nachricht von dem Siege bei Dreux (17.) gemeldet, daß die
ſeinem Odercommando unterſtellte Heeresabtheilung (1. Baier. Corps, 22. Divi
ſion, 17. Diviſion) auf der ganzen Linie im Vorräcken gegen das Flußgebiet der
Sarthe hin begriffen ſei. Die Einyahme von Chateguneuf, beinahe 3 Meilen
ſuübweſtlich von Dreux, die geſtern Vormittag hier bekannt wurde, hat gufs Neue
gezeigt, daß die Truppen, durch die der Feind die Loiregrmee verſtärkt hatte
eines ernſten Widerſtandes nicht fähig ſind. Die franzöſiſchen Verluſte ſind un
gefähr fuünfmal ſo groß wie die deutſchen Während die Franzoſen etwa 300
Todte und Verwundete, nebſt 150--200 Gefangenen zurücktließen, betrug die Ein
buße auf unſerer Seite 100 Mann.

Fur die Behauptung von Chartres und die Sicherheit der großen Straße von
Chartres auf Rambouillet, die in die ſüdliche Cernirungslinie von Paris aus
läuft, iſt der gegenwärtige Vormarſch der deutſchen Truppen von großem Ein
flus. So glücklich auch das erſte Vorgehen gegen Orleans und die Eurelinie von
Statten gegangen, ſo hatte ſich doch herausgeſtellt, daß die Streitkräfte, die für
die Ocenpation dieſer Landestheile des mittleren Frankceichs im Augenblick dis
ponibel waren, nicht überall hinreichten, um dem Gurrillakrieg, den die Einwoh-
ner, durch kleinere Soldatentrupps aus den ſüdlichen Departements verſtärkt, hier
von Anfang an unterhalten hatten, ein Ende zu machen. Namentlich auf dem
Wege von Chartres nach Maintenon waren die preußiſchen Capalleriepatrouillen
fortwährend verſteckten Anfällen ausgeſetzt. Viele Dörfer, aus denen auf verein-
zelte Patrouillen geſchoſſen wurde, haben auf dieſer Strecke niedergebrannt wer
den müſſen. Erſchienen größere Truppenabtheilungen zur Execution, ſo fand man
die Dörfer leer, die bewaffneten Banden hatten ſich geflüchter, was ihnen dei
dem untegelmäßigen, an ſchmalen, tiefliegenden Flußthalern, umfangreichen Wal
dern und wildem Gekluft reichen Terrgin nur allzu leicht gemacht war.

Jn einem Falle wo die gerechte Strafe an einem Dorf in der Nahe von
Maintenon vollzogen werden ſollte, ergab ſich, daß die feindlichen Jnſaſſen nicht
blos aus Franctireurs beſtanden, ſondern daß eine Anzahl von Mobilgardiſten ſich
ihnen angeſchloſſen hatte. Eine preußiſche Reiterpatrouille war in das Dorf ge
kommen man hatte ſie ruhig paſſiren laſſen, der Mannſchaft ſogar gegen Bezah
lung Speiſe und Trank verabreicht und ſie erſt, nachdem ſie das Dorf verlaſſen
im Rücken angegriffen. Zwei Pferde ſtürzten, von Gewehrfeuer getroffen die
Patronille ſelbſt aber rettete ſich. Als dann eine Schwadron gegen den Ort der
That voeging, fand ſie denſelben beſetzt. Sie war vorſichtig genug ihren Ritt
nicht fortzuſetzen, ſondern zu warten bis Jnfanterie herangezogen war. Dieſe
ging gegen das Dorf vor, die Schwadron, getheilt, flankirte die Auswege zu bei
den Seiten. Die in den Häuſern verſteckten Franzoſen wurden nachdem ſie von
der Jnfanterle aus dem Dorfe vertrieben, von der Kavallerie niedergemacht. Die
Mobilen waren jedenfaüs aus dem Departement der Sarthe in das der Eure und
Loire übergetreten. Daß die Franzoſen im Mittelpunkt des Sarthegebiete, bei
Le Mans, einen größeren Waffenplatz unterhalten iſt jehzt notoriſch da von Le
Mans aus der Anmarſch des linken Flügels der LoireArmex erfolgte. Beim wei
teren Vorrücken der vom Großherzog von Mecklenburg geführten Armee-Abthei-
lung wird dem Feinde unzweifelhaft auch dieſe Zuzugeguelle verſtopft werden.

Hinſichtlich der bei Dreux im Feuer geſtandenen franzöſiſchen
Abtheilungen verlautet jetzt, daß dieſelben zum Territorial- Commando
des Generals Fiereck, Commandanten in der Normandie, gehört hät-
ten damit wird auch ihre Flucht in der Richtung auf Mantes und
Rouen erklärlich. Mittlerweile hat übrigens die Regierung von Tours

alle Territorial-Commandanten (es beſtanden drei, Bourbaki nördliche
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ion, Fiereck. weſtliche, Michel öſttichen Region) autgehoben und esde n dieſer re General Bourbaki an die
i eSpitze des 18. ArmneeCorps mach Nevers berufen wurde.
Der officiell gemeldete Beginw des Bombardements von Thivn t

ville iſt der „Jndep. belge“ aus Luxemburg, d. 22. Novbr. mit
dem Beifügen ſignaliſirt worden, daß man an der Grenze, wo die
einzelnen Schüſſe vernehmlich waren in jeder Minute 18 Schüſſe
zählte. Selbſt wenn ein Theil dieſer Ziffer auf die erwidernden Schüſſe
Aus der Feſtung gerechnet wird, bleibt die Beſchießung immerhin eine
ſehr lebhafte und es iſt kaum vorauszuſetzen, daß das enge gebaute,
durch keine Außenwerke gedeckte Thionville einem ſolchen Angriff lange
widerſtehen werde.

Eine Correſpondenz der „N. fr. Pr.“ aus Verſailles meldet:
General Trochu und Jules Favre, vornehmlich Erſterer, zeigen ſich be
reit, auf Unterhandlungen einzugehen, 1. wenn nicht eine Capitulation
auf Gnade und Ungnade gefordert und 2. eine Garantie für die Er-
haltung der gegenwärtigen Regierungsform Frankreichs bis zur defini
tiven Wahl eines Gouvernements durch die Conſtituante gegeben wird.

Die „Weim. Ztg.“ vom 24. d. M. bringt folgende telegraphiſche
Depeſche des Großherzogs von Sachſen- Weimar an die Groß-

in:ver MGeuen meldet: Am 18. November Waldgefecht bei Guene de

Fontaine. Siegreiches Erſtürmen von Toreay durch Füſilier Batail-
lon Franke, erſtes Bataillon Ridel. Wir 10 Todte, 27 Verwundete,
kein Offizier darunter. Feind 12 fache Verluſte. Von uns Fähnrich
von Bülow und Vice- Feldwebel Fürbringer todt.

t Carl Alexander(Toreay wahrſcheinlich SaintAngeetTorgay iſt ein Dorf im
Departement Eureet-Loir, an der Blaiſe, 2 Meilen ſüdweſtlich von
Dreux. Der Name Guene de Fonaine iſt anſcheinend unrichtig tele

raphirt. rwer das Corps des Generals v. Werder lauten die franzöſi-

ſchen Meldungen ſehr verſchieden So viel man ſich aus dem Dürch-
einander der Nachrichten ein Bild machen kann, war die Poſition in
Dijon durch ein Vorgehen bis Nuits (zwiſchen Dijon und Beaune)
und Archilly (ſüdöſtlich von Nuits) nach Süden hin mehr geſichert
worden. Der hier im Oſten operirende, vielleicht durch neue Zuzüge
aus dem Elſaß her verſtärkte deutſche Heereskörper ſcheint außerdem
in erneutem Anmarſch mit größeren Maſſen von Veſoul her an der
Saone entlang, über Gray gegen Auxonne, und links von der Saone
über Gy gegen Pesme am Ognon ſich vorzubewegen. Ob es ſich zu
nächſt um ein Sammeln der Streitkräfte auf der Linie DijonBe-
ſançon und einen Vorſtoß gegen Garibaldi oder ſchon um ein weite-
res Vordringen nach Süden zu handelt, bleibt ungewiß.

Das momentane Zurückgehen unſerer Truppen aus der Stellung
in Orleans war am 16. in Paris bekannt geworden und wurde natür
lich als ein großer Sieg gefeiert. Zu Ehren dieſes Erfolges öffneten
ſich die Gefängnißthüren und die eingekerkerten Rebellen vom 31. Oct.
erhielten die Freiheit wieder. Bürger Gambetta hatte inzwiſchen
auch ſeinen Freudentag. Wie die „Corr. Hav.“ berichtet, ſtellte ſich
am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr eine Compagnie Nationalgarde im
Kriegsminiſterium zu Tours ein, um eine Tricolore, an deren Spitze
die phrygiſche Mütze prangte, zu überreichen. Mit gewohnter Beredt-
ſamkeit erklärte der große Bürger, daß es keine bloße Phantgaſie ſei,
wenn die Republik drei Farben in ihre Fahnen aufnehme, denn dieſe
bedeuten die drei weſentlichen Prinzipien, welche dieſelbe ſo mächtig in
der Welt zu verbreiten beſtrebt ſei: Freiheit, Gleichheit und Brüder-
lichkeit! Zur Verwirklichung dieſer Principien dürfe man es freilich
nicht bei leeren Worten bewenden laſſen, ſondern müſſe ſich in die
Action ſtürzen.

Jndeſſen tragen die Franzoſen ihre Tollheit und ihre barbariſche
Art, Krieg zu führen, in die entfernteſten Länder. Wie aus Cochin-
China berichtet wird vertreiben ſie auch dort die auf ihrem Gebiet
anſäſſigen Deutſchen womit ſie freilich gegen die ſonſtigen Gewohn-
heiten der Bewohner Hinteraſiens nicht verſtoßen.

Jn Chateauneuf.
Von Hans Wachenhuſen.

18. November. Der Triumph der Loire Armee bei Orlegns iſt nicht von
langer Dauer geweſen. Die ſiegestrunkenen Berichte können kaum in die Pro-
vinzen gedrungen ſein, und ſchon iſt die neue Armee auf der ganzen Linie geſchla
gen, aus ihren Poſitionen zurückgedrängt. Geſtern ſiücmte das 75. und 79. Re
iment mit den Jagern die Stadt Dreux, gleichzeitig ward Houdan genommen
hateguneuf von einer Fußbatterie mit Granaten beworfen und heute von der 6.

CavallericDiviſion beſetzt. Als ich heute Mittag Chategungyf erreichte, hielt
das Corps v. d. Tann vor der Stadt, die Cavallerie- Diviſion beſetzte eben den
Ort in welchem noch aus einzelnen Hauſern auf ſie geſchoſſen wurde. Der Groß
verzog von Mecklenburg ſelbſt rückte während der letzten Momente des Kampfes
ein, als noch die nach Norden, nach den Waildungen führenden äußerſten Straßen
und Stadttheile vom Feinde beſetzt waren, der eben durch ſtarke CavaſerjeAbthei
lungen hinausgetrieben werden ſolte. Alle Häuſer, alle Jalouſieen der Fenſter
v verſchloſſen, als wir in die Vorſtadt einzogen. „Sie ſitzen alle noch in
r Kellern rief mir ein Artillerie Offieier zu in welchem ich einen Kriegsge-

t hbrten von 1864 erkannt hatte. Jnfanterie und Caogallerie drang inzwiſchen
d Alle Straßen in das Städtchen hinein. Vor der Mairie fand ich den quar
yiten Sendarmen, der mir meinen Quartierzettel übergab und mir er
t e er habe ſtundenlang draußen vor der Stadt liegen müſſen ehe er hinein

e d mir angewieſene Haus ſollte am Ende der Hauptſtraße liegen, von
noch das Knattern der Gewehre aus der Waldung herber drang. „Alles

melln ſeg ſasten mir die Eingeborenen, die ich nach dem Hauſe des Herrn Ha-
ekiſchn e Der Eine beſchrieb mir dieſe Wohnung als ein Haus im ſchwei-
r der Andere als ein Schloß im chineſiſchen Styl was nebenbei geſagt
Luſt m franzöſiſchen Provincialiſten ganz daſſelbe iſt. Keiner der Leute zeigte
der h ab v ev führen. Die Straße hinab ſchreitend, begegnete ich einem
Hau e ete des General-Commando's. „Nehmen Sie Jhren Revolver! Die
Srge der unten ſind alle noch vom Feinde beſetzt!“ rief er mir zu. Jn der
ich bitte Seneral-Commandos ſah ich den Herzog von Altenburg ſtehen. „Hoheir,

um eine Compagnie, um von meinem chineſiſchen Schloß Beſitz hehmen

waren geſchloſſen. Wenn man ſchon mehrmals dieſerge

n können Der Herzog lachte. Lag doch das General Commando auch nur 20
Haäuſer davon entfernt. Während ichedie todte Straße hinab ſchritt, knatterte das
Gewehrfeuer vor mir. Alles war mäuschenſtill, glle- Häuſer, alle Fenſterläden

z r Jalouſieen Feuerſpeien ſah, ſo traut man ihnen nicht mehr, Und doch wußte ich aus Erfahrung,
daß die Leute dahinter viel mehr fürchten als gefurchtet zu werden verdlenen. Zur
Linken fand ich eine hohe Mauer, dann ein großes eiſernes Gitterthor. Es war
verſchloſſen. Jm Garten ſtand eine Villa. Sie war nicht ſchweizeriſch, nicht
chineſiſch, folglich mußte es die richtige ſein. Jch ſetzte die Schelle am Thor in
Bewegung. Eine der Jalouſiecn gegenüber öffnete ſich leiſe und ſchüchtern.
„Monsieur Hamelin „Oai, Monsieur, vous-y étes!“ rief ein altes Weib, nur
die Naſenſpitze herausſteckend und dann wieder verſchwindend. Wirklich öffnete
fich auch das chineſiſche Schweizerhaus. Ein alter Herr trat auf die Freitreppe
und trippelte durch die ganz neuen Garten-Anlagen zur Pforte, hinter ihm eine
barmherzige Schweſter mit dem großen ſchwarz weißen Hut und dem Crucifix auf
der Bruſt. Es war Monſieur Hamelin, der mir eilig auseinander ſetzte daß er
durchaus keine Schuld an dem Kriege habe, im Uebrlgen mich aber merken ließ
daß er ſehr froh ſein werde, wenn ich als humaner Feind aus Rückſicht für

ſeine Tochter, die eben vom Kindbette auferſtanden, ihn in Ruhe laſſen wollte.
Welch ein Luxus in ſo ſchwerer Zeit! Monſier Hamelin und ich rig verſtan
digten uns indeß ſehr ſchnell dahin, daß wir alle beide nicht am Kriege ſchuld

ſeſen er erzählte mir, daß er ſich eben erſt dieſe Villa erbaut, um ſich darin
zur Ruhe zu ſetzen. Jch machte ihm den Vorwurf, daß er hierzu einen r

eunglücklichen Zeitpunet erwahlt, machte auch einige Randbemerkungen über
franzöſiſchen Cartouchen und Feldflaſchen, die ich noch in ſeinen Remiſen und
Stallungen fand. Die barmherzige Schweſter ſchlug auf der frommen Bruſt
zehnmal das Kreuz, und ſo traten wir endlich in die Villg ein, wo am Abend
auch die kranke junge Frau beim Diner erſchien, in jedem Auge eine ot
kugel, in jedem Worte ein Gift, in rer Gedanken einen Dolch fur den Feind,
der dieſer ganzen Artillerie mit der groößten Artigkeit begegnete, wenn draußen
das Knattern der Gewehre fortdauerte. Man ſchlug ſich namlich bis in die
Nacht hinein in den Wäaldern vor der Stadt, bis der Nebel und die Dunkel-
heit es unmöglich machten, überhaupt noch Freund und Feind zu unterſcheiden,
was ſelbſt am Tage auf zwanzig Schritte in dem undurchdringlichen Nebel kaum

)unlich war, in welchem man ſelbſt in dem Städtchen ſich wie in einer Badewanne
ewegte. Heute Abend nun fuüllt ſich die kleine Stadt mit Truppen. Auch

General von der Tann iſt heute Nachmittag eingeruckt. Baiern und Preußen
werden in Allarmhaäuſern untergebracht ein Chaos in der undurchdrinuglichſten
Finſterniß, das nur durch die ſtrenge Diseiplin entwirrbar iſt. Nur hier und
da gelingt es in der dunkeln Hauptſtraße einer der vor den Thüren der Com
mandos aufgehangten Laternen auf einige Schritte weit die Nacht und den Nebel
zu durchdringen und die Conturen von Menſchen oder Pferden erkennbar zu
machen, und nichts iſt naturlicher, als daß die Einwohner dieſe undurchdringliche
Nacht benutzen, um mit dem dicht vor uns in den Waäldern liegenden Feinde
ihre Communicationen zu unterhalten. Jnzwiſchen ſind unſere Vorpoſten ſchon
am Nachmittage vorwarts gegangen; ſie liegen rn Theil zwiſchen der Fort
de Chäteauneuf, der Queue de Fontaine und dar
Fuhlhörner überall in den Wald- und Hoöhenzugen ausgeſtreckt.

Berlin den 24. November.
Das Geſammtergebniß der Wahlen zum Abgeordne-

tenhauſe iſt nach der „Prov.-Corr.“ folgendes Unter den 432 Ab
geordneten ſind gewählt: Konſervative 129, Freikonſervative 36, Alt-
Liberale (rechtes Centrum) 29, National-Liberale 104, linkes Centrum
18, Fortſchrittspartei 41, Polen 19, noch keiner beſtimmten Partei zu
gehörig 65, darunter als Katholiken gewählt 43, als Particulariſten
(in Hannover und Schleswig-Holſtein) 6.

Der Präſident des Bundes -Oberhandelsgerichts, Dr. jur. Pape,
iſt, wie aus Leipzig gemeidet wird nach Berlin beſchieden worden,
um an den Sitzungen des Bundesrathes theilzunehmen, in denen über
die durch den Beitritt der deutſchen Südſtaaten zum Norddeutſchen
Bunde nöthig werdende Erweiterung des Gebiets des gedachten Ge
richtshofes verhandelt werden wird.

Der bekannte Schriftſteller Dh. Fontane iſt endlich aus der
franzöſiſchen Gefangenſchaft freigegeben. Herr Crémieux hat dies einem
hieſigen Gelehrten, der ſich für Fontane verwendet hatte, telegraphiſch
gemeldet. Seine Freilaſſung verzögerte ſich, weil er mit anderen Ge
fangenen auf der Jnſel Oleron an der Weſtküſte internirt war. Auch
von dem andern von den Franzoſen gefangen genommenen Kriegs
Correſpondenten Max v. Schlägel iſt die erſte Kunde aus Bitſch in
einem offenen Zettel hierher gelangt, in welchem er für ſein demnächſt
hier zur Aufführung kommendes neues Stück ein gutes Wort einlegt,
übrigens aber weder von ſich noch von ſeinem Gefährten Marſchall
v. Bieberſtein irgend etwas verräth.

Vom Rhein, d. 21. November. Da der Pfarrer von Unkel,
Dr. Tangermann, ſich beharrlich geweigert, den ihm bezüglich der päpſt-
lichen Unfehlbarkeit vorgelegten Revers zu unterſchreiben, ſo iſt derſelbe
nunmehr von allen geiſtlichen Functionen und zugleich vom Amte völlig
ſuspendirt worden. Die erzbiſchöfliche Maßregel iſt bis zu dem Grade
rückſichtslos daß ſie auf einer ſofortigen Räumung des Pfarrhauſes
beſteht und nur eine Friſt von 10 Tagen geſtattet.

Vermiſchtes.
Die beiden unglücklichſten Jnvaliden, welche bis jetzt aus

dem gegenwärtigen Kriege hervorgegangen ſind befinden ſich augen
blicklich in Berliner Lazarethen. Es ſind dies zwei Soldaten von
denen der eine beide Arme und Seine, der andere einen Arm und
beide Beine verloren hat. Dieſelben erhalten künſtliche Glieder aus
der Fabrik des Bandagiſten Fiſter.

Liebesgaben für unſere Truppen.
Es beſteht die Abſicht, die während der Weihnachts zeit durch-

ziehenden deutſchen verwundeten und kranken Krieger, welche die hieſige
Bahnhofsbaracke berühren, mit einer kleinen nützlichen Weihnachtsgabe zu
erfreuen.

Es wird für die Zeit vom 24. bis 31. December auf den Durchzug
von etwa 800 Mann gerechnet. Gefällige Beiträge für dieſen Zweck an
Geld oder dazu ſich eignenden Gegenſtänden werden von den unterzeichneten
Damen dankbar angenommen oder können auf der Bahnhofsbaracke an
Herrn Roeceo abgeliefert werden.

Frau Profeſſor Dümmler, Frau Profeſſor Noſß,
Schimmelgaſſe Nr. 7. Breiteſtraße Nr. 16.

Halle, den 24. November 1870.

ber hinaus, und haben ihre
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Bekanntmachungen.
Retour-Sendungen.
Ein Packet an den Lieutenant v. Seyde-

witz bei dem ReſerveJäger-Bataillon in Mainz,
1 W 10 Lth. ſchwer. 2) Eine Kiſte, ſign. H.
S., an den Bäckergeſellen Herrmann Schnel-
ler in Torgau. 3) Ein Packet, ſign. H. S. 20,
an den Gaſtgeber Schott in Gotha.

Halle a/S., den 23. November 1870.
Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Die Auctions Ueberſchüſſe der in der Auction

des unterzeichneten Leihamtes am 19. bis 21.
October d. J. verkauften Pfänder ſchwarz
gedruckte Pfandſcheine ſind in der Zeit vom
29. October bis einſchließlich den 10. Decbr. d.
J. bei uns bei Vermeidung des Verluſtes zu
erheben.

Halle, den 28. Octbr. 1870.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Der Curator Der Rendant
Th. Richter. Röder.

Chüringiſche Eiſenbahn.

„Schwellen-Auetion.
Auf Bahnhof Kötſchau ſollen

Montag den 28. November 1870
von Vormittags S Uhr ab

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

eißenfels, den 22. November 1870.
Die Verwaltung der J. Bahnabtheilung.

Verkauf eines Ackerguts.
Das den Grieb'ſchen Erben gehörige, un-

ter Zahl 10 in Porſt bei Cöthen belegene Halb
ſpännergut mit in beſtem baulichen Zuſtande
befindlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
1 Morgen großem Garten 82 Morg. Acker,
meiſt Weizen und Rübenboden Dreſcherhaus
2c., ſoll mit WirthſchaftsJnventar Viehbeſtand
und einer Zuckerfabriksactie aus freier Hand
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch den 30. Novbr. d. J.

anberaumt, und wollen ſich Kaufluſtige an die
ſem Tage

Nachmittag 1 Uhr
im Hauſe ſelbſt einfinden.

Die im Termine mitzutheilenden Verkaufs-
bedingungen können ſchon von jetzt ab an Ort
und Stelle, ſowie bei F. Nagel in Cöthen,
Wallſtraße Nri 10 eingeſehen werden. Bemerkt
wird noch, daß der Beſtbietende eine Caution
von 200 ſofort nach Beendigung des Ter-
mins zu erlegen hat.

159. Frankfurter Stadt-Lotterie.
1. Klaſſe 28., 29. December 1870.

Looſe à 3, 13, V à 22,à 26 ſowie auf alle 6 Klaſſen à
Z. 51. 13 ſind gegen portofreie Einſen-
dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

S. BIanK, Hauptcollecteur, Trutz 30
in Frankfurt a M.

NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt
vergütung, Pläne und Liſten gratis.

Geſchäftsverkauf.
Ein in beſter Lage und ausgezeichneter Kund-

ſchaft ſeit längeren Jahren ſchwunghaft betrie-
benes

Tapiſſerie-, Poſamentier-, Weiß-
und Wollwaaren- Geſchäft

ſoll mit ſämmilicher Ladeneinrichtung verände-
rungshalber unter ſehr annehmbaren Bedingun
gen ſofort verkauft werden. Näheres erfahren
ernſtliche Reflectanten durch Wittwe
E. Schultze in Bernburg, Lange Str. 14

Ein zuverläſſiger Hofverwalter findet zu
Neujahr Stellung auf der

Domaine Frankenhauſen.

e 23 re
33. Preussische Hotterie-I,oove

u L 2
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Pz F u

zur Iten Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: J

39. à 16. a 7 Antheile 4 h 2.. u aà (Eetztere für alle 4 Klaſſen gültig:

4 P à 2
33.

à 18 V A 9 i à
C. Hahn in BRerlin, Lindenſtraße 33.

33.
[q|à]cmwz

Frischen Geschw.-Gyps bei MHltinkhardt Schreiber.
J eZoerbiger Bank- Verein
Schroeter, Koerner Co.
Zur Besorgung von Couponsbogen, des

Ein und Verkaufs aller Sorten von Staats-
papieren und andern Effecten, sowie Zur
Einlösung von Pividendenscheinen und Cou-
pons, als auch Gewährung von Darlehnen
gegen Wechsel und allen sonst in unser
Vach schlagenden Geschäften, empfehlen
wir uns hiermit unter Ausicherung der
promptesten und billigsten Bedienung.

Wir bewilligen für uns zu übergebende
Darlehne und Depositen

bei 6 monatlicher Kündigung 4 P. a.
bei 3 monatlicher do. 4
bei kürzerer Kündigungsfrist 3

Grössere Capitalien und solche, welche uns
auf längere Zeit fest überlassen werden,
verzinsen wir nach Uebereinkunft mit den
Darleihern bestmöglichst.

Von den gangbarsten Staatspapieren,
namentlich Norddeutsche Bundes und con-
solidirte preuss. 4 o Anleihe und Staats-
schuldscheinen, haben wir stets einiges
Lager.

Zoerbig, d. 25. November 1870.
Aoerbiger Bank- Verein

v. Schroeter, Koerner Co.
Eine Hypothek von 2000 A. iſt zu cediren.

Näheres in der Expedition des Landboten und
Schkeuditzer Anzeigers in Schkeuditz.

Eine Oekonomiewirthſchafterin,
im Milchweſen und der Viehwirthſchaft tüchtig,
ſucht zur Stütze der Hausfrau Stellung.
e unter S. T. Großröda bei Meu-
elwitz.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen, verheirathet
oder unverheirathet, wird zum 1.
Januar 1871 geſucht auf dem Rit-
tergute

Kötzſchlitz bei Schkeuditz.
Eine Wirthſchafterin und ein Hofemeiſter,

die ich beide ſehr empfehlen kann, ſuchen Stel-

lung. Adalbert Kriele.
Ein erſter Verwalter ſucht Stellung, zwei

Verwalter in zweite Stellung finden ſolche ſo
fort u. pro 1. Jan. Näheres durch

Adalbert Kriele.
Ein gebrauchter aber gutgehaltener Reiſepelz

wird zu kaufen geſucht und werden Adreſſen un-
ter A. S. 120 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Bekanntmachung.
Alle Reparaturen an Gummiſchuhen u. Re

genmänteln werden dauerhaft und prompt ge
fertigt von Schlag, Schuhmachermſtr.,

gr. Märkerſtr. 18.
Geräucherte Gänſebrüſte, Keulen, Gänſe-

ſauer und Schmalz, ſowie delicate Bratheringe,
ſauern Aal in Geleée, verſendet gegen Nachnah-

me billigſt L. Anſchütz.Greifswald in Pommern.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Kanarienhähne verkauft Markt 18.
50 Stück fette Hammel und Schafe ſind zu

Für Jedermann!
Reclamationen, Geſuche u. Bitt-

ſchreiben, Klagen, Recurſe und Ap-
pellations-Rechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier.

Halle aS. agegorv,9

Die seit länger als
fünfzehn Jahren gegen
Gicht und Rheumatesmags
unübertrefflich bewährte

Lairitz'sehe
Waldwoll-

Watte, das Oel,
sowie die Wald-
Wwoll VUnter-
Kleider, VlIa-
mell, Strick-

garn, Sohlen
eksind nebst genauer Ge-

m brauchs Anweisung für
Halle und Umgegend nur allein ächt zu
haben bei Vräedrich Arnold

am Markt.

Homöopathische Arzneien
empfiehlt

Lindäner's ApotheKe
zum goldenen Hirsch

in

Weißenfels.
Gefüllte Haus Apotheken mit 40 Mitteln

von 2 an.
Stadt-Cheater in Halle.

Freitag den 25,. November mit aufgehobenem
Abonnement Gaſtſpiel der erſten dramatiſchen
Künſtlerin Fräul. Pauline Ulrich vom

Luſtſpiel in 5 Akten, aus dem Spaniſchen
des Moreto, von Weſt. „Donna Diana“

Frl. P. Ulrich als Gaſt. Gaſtſpielpreiſe.
Sonnabend den 26. November mit aufge

hobenem Abonnement letztes Gaſtſpiel der er
ſten dramatiſchen Künſtlerin Fräul. Pau-
line Ulrich vom Hoftheater in Dresden
zum erſten Male: Des Kriegers Frau,
Scene aus der Gegenwart von K. Heigel.
Hierauf: Das Tagebuch, Luſtſpiel in 2
Akten von Bauernfeldt. Zum Schluß
zum erſten Male: Er experimentirt,
Scherz in 1 Akt von H. Hollbein. Frl.

nau“ im erſten „Lucie“ im zweiten;
„Eliſe im dritten Stück als letzte
Gaſtrolle. Gaſtſpielpreiſe.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag b. Ratsech.
J e 955555559s5msmR9 MDas berühmte von vielen ärzt-

lichen Autoritäten empfohlene
Merſeburger Bitter oder

Schwarzbier
wird als bewährtes Kräftigungs-
mittel hiermit empfohlen.

Merſeburg a. d. S., 1870.
Carl Berger Stadt Brauerei

verkaufen in Prieſter Nr. 4.

Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer
kate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Serkauf Herr D. Lehmann
Leipzigerſtraße 105, für hieſigen Platz u. U. betraut iſt!

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoff'ſchen Malz-Heilfabri-
Morſellen Bonbon und Chocoladen Fabrikant,

Hoftheater rin Dresden: Donna Diana,

Pauline Ulrich „Majorin von Schö
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Eiſte Veilage
44 Walle, Sonnabend

An die Bewohner der Provinz Sachſen
und des Herzogthums Anhalt.

Soeben von dem Kriegsſchauplatze zurückgekehrt, wohin ich ſeitens
der Herren v. Kroſigk und Dr. Bauer den ehrenvollen Auftrag

Feine Sendung von Liebesgaben zu bringen, halte ich es für ge
boten, mit wenigen Worten zu erzählen, in welcher Art die Gaben
vertheilt wurden. So wünſchenswerth es auch geweſen wäre, beſtimmte
Regimenter, dieſe aber um ſo reichlicher zu verſorgen, ſo wurde doch
als Grundſatz aufgeſtellt: Es iſt für das IV. Armeecorps geſammelt,
alſo iſt es nöthig, daß kein Truppentheil dieſes Corps, wenn er über
haupt von dem Hauptquartier aus erreichbariſt, vernachläſſtgt werde. Wei-
ter wurde beſtimmt, daß ein gewiſſer kleinerer Bruchtheil für den Mo
ment, reſpective bis zur Recompletirung des Depots, zurückgehalten
werden ſollte, um für den Fall der Noth oder bei nach der Verthei-
lung eintreffenden Requiſitionen nicht mittellos zu ſein. Dieſe Maß-
nahme erwies ſich hinterher als ſehr richtig und nothwendig; denn kaum
war die Ausgabe der beſtimmten Quoten beendet, ſo meldete ſich das
27. Regiment, Theile der Artillerie, des Fuhrweſens und die Telegra-
phenabtheilung, welche theils abcommandirt, theils bei der Vertheilung
überſehen worden waren, und erhielten das ihnen Zukommende. Endlich
wurde feſtgehalten, daß die Regimenter, welche von zu Haus ſchon
bedacht waren, weniger, die, welche noch keine Liebesgaben empfingen,
mehr als das Mittel erhalten ſollten. Dieſe Grundſätze, von Herrn
v. Kroſigk und Dr. Baueraaufgeſtellt, waren bei der Vertheilung
maßgebend. Wollene Sachen kamen für die Truppen überhaupt nicht
zur Ausgabe, ſondern wurden da von Seiten der Lazarethe ein ſtar
kes Bedürfniß geäußert wurde, an letztere abgegeben, und dies um ſo
mehr, da wir nur über ein relativ kleines Quantum zu verfügen hatten.

Daß bei einer ſo ſtarken Vertheilung auf den Einzelnen nur ein
geringer Theil kommen kann, iſt natürlich genug. Es iſt aber auch nie
unſer Zweck geweſen, mit Liebesgaben eine Armee nähren oder kleiden
zu wollen. Das, was wir bei periodiſchen Unterſtützungen aus der
Heimath erreichen können, iſt, den Lazarethen bei dringendem Bedürf-
niß das ihnen ſtaatlich unmöglich zu liefernde Material zu reichen, den
Soldaten auf Vorpoſten und bei anſtrengendem Dienſt eine außerge
wöhnliche Ration an Kaffee oder Branntwein oder Rauchfleiſch zu geben,
ſowie die zu evacuirenden Mannſchaften für eine lange, anſtrengende
Reiſe mit warmen Sachen zu verſehen. Und würde durch Liebesgaben
aus der Heimath nichts weiter gewonnen, als die Möglichkeit, unſeren
Truppen bei ihren wahrlich nicht reichlich zugemeſſenen Rationen,
bei chroniſchen Hammelrippen und Reis oder Reis und Hammelrippen,
eine geringe Abwechſelung, einen kleinen Luxus zu gewähren, ſo iſt
dies wahrlich nicht gering anzuſchlagen:

Jch bin von den Herren v. Kroſigk und Dr. Bauer beauf-
tragt, zur Recompletirung unſeres Depots die Heimath um neue Lie-
besgaben zu bitten und ich thue es indem ich mich vertrauensvoll an
die bewährte Opferwilligkeit unſerer Freunde in Sachſen und Anhalt
wende. Jch kann nur wenige Tage in Deutſchland verweilen und
bitte daher Alles, was man unſeren Truppen an Geld, wollenen Sa-
chen, Proviant, Branntwein Bier, Wein, Butter, Fleiſch zu über-
ſenden wünſcht, an Herrn Schütz in Halle Hotel Kronprinz
geneigteſt umgehend und ſpäteſtens bis Mittwoch den 30. November
abgeben zu wollen.

Halle, Mittwoch d. 23. Növ. 1870. Max Allihn.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Zuftöruce 332,41 Par. L. 335,15 Par. T. 333,17 Par. L. 333,01 Par. L.
Dunſtdruck 2,93 Par. L. 2,65 Par. L 2,77 Par. L. 2,78 Par. L.
R. Feuchtigk.] 89 pCt. 58 pCt. 89 pCt. 79 pCt.Luftwärme 5,6 G. Rm. 9,5 G. Rm. 5,0 G. Rm. 6,1 G. Rm.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. November. Weizen 78—-72 Roggen Chev.-

erſte 48 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 44-38 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 33—-29 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 16

17 2 V bet., re. Nov. Nov./ Dec. u. Dee./ Jan. 17 315 V bez.r 17 25--2227 n bez. Mai Juni 18 4 V bis 17 W 5
18 3 bez. Juni Juli 18 125912 n bez. Weijen wurde

ferten hiervon warent nur mäßig.die Stimmung wieder und ſind die Preiſe zum

z 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 26. November 1870.

beſonders war heute nahe Lieferung weniger dringend angeboten da die Kündi-gungen etwas nachgelaſſen haben gekuünd. 5000 Ctnr. Safer loco reichlich offe

rirt und flau Termine ohne weſentliche Aenderung. Ruböl verlor etwas im
Werthe ohne gergde vielſeitig angeboten geweſen zu ſein. Spiritus flaute un
ter dem Eindruck uberwiegender Verkaufsluſt und gab fur alle Sichten 5-8
im Preiſe nach. Zum Schluß zeigte ſich zu den gedruckten Courſen mehr Kauf
luſt gekund. 3000 Liter.

Breslau, d. 24. Novbr. Spfiritus pr. 8000 pEt. 148, Br. V G.
Weizen weißer 76 94 gelber 79—91 Roggen 60——65 r. Gerſte

48—55 t 2734 n. e e eStettin, v. 24. Novbr. Weizen 67--77 bez. pr. Nov. 80 bez. Nov. Dec.
79 Br. Fruhj. 77 bez. u. Br. Roggen 50-652 bez. pt. Muvbr. u. Nov.
Dec. 51 bez. Fr. 93 bez. u. G. Rüböl 14 bez. pr. Nov. Ja Br.
Früh r G. 28 Br. Sriritus 16, bez., pr. Novbr. 164 Br. Frühj.

dex aanbarg, d. 24 November. Weizen loeo und Termine und Roggen loco

feſt, Termine ſtill. Weizen pr. Nov. 127pfd. 2000 Pfd. netto 154 Banrethaler
Br. 153 G. pr. Nov. Dec. 127pfd. 154 Br. 153 G. pr. Dec. Jan 127 r
2000 Pfd. in Mk. Banco 1d5 Br. 154 G. Roggen vr. Pov. 110 Bäncothaler
Br. i08 G. pr. Nov Dec. 108 Br. 107 G. vr. Dec. Jan. 108 Br. 107 G.
Hafer u. Gerſte feſt. Rüböl ſtill loco 30, pr. Mai 29,. Spiritus unverän-

pr. Nov. 21 pr. Dec. Jan. 21 pt. April Mai 21 Wetter be
eckt.

London d. 23. Nov. Aus New-Pork vom 22. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 109 Goldagio 11
Bonds de 1882 107 de 1885 107 de 1865 1098/, de 1904 106 Baum
wolle 16/,.

Liverpool, d. 22. Novbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt, amerikaniſche knapp. Tagesimport 13,000
Ballen davon amerikaniſche 3000, oſtindiſche 7000 Ballen.

Liverpool, d. 24. Novbr. (Schlußbericht.) Baumwolle 15,000 Bal
len Umſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig. Midd-
ling Orleans 9 middling amerikaniſche 9/, fair Dholerah 6 middling
fair Dhollerah 6 middling Dhollerah 5 fair Bengal 6 new fairOomra 62 geod falr Oomra 7 Pernam 9, Smyrna 7 Eayptiſche 9

Petroleum. Berlin, d. 24. Nopbr.: Loco 7 pr. Novbr. 7 b
pr. Nov. Dec. 7, bz. pr. Dee Jan. 7 bz. pr. Jan. Febr. 7 Bſ. Regu
lirungspreis f. d. Kundigung 7 Hamburg: Still Standard white
loco 138/, Bf., 13/, Gd. vr. Nov. pr. Dec. u. pr. Jan. März 13 Gd.
Bremen: Feſt Standard white loco 6, à 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha
am 24. November Abends am Untervegel 5 Fuß 1 Zoll, am 25. Novewber Mor
Zens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll

Waſſerſtand der Saale dei Bernöurg am 24. November 5 Fuß 5 Zoll.
Seſeram der Elbe bdet Magdeburg den 24. November 5 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 24. Novbr. 1 ELlle 6 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 24. November. Die Fonds- und Actienbörſe war

auf ſpekulativem Gebiet in Folge niedrigerer Londoner und matterer Wiener
Notirungen ohne Anregung und im Ganzen matt fur Amerikaner, Turken und
Italiener beſtanden zu herabgeſetzten Preiſen Kaufluſt. Eiſenbahnen waren ſtill
und etwas matter; in Baitiſchen wurde Einiges zu höherem Courſe gehandelt.
Banken waren ſehr ſtill und im Ganzen tendenzlos. Jnlandiſche und deutſche

onds waren bei ziemlich behaupteten Courſen zu laſſen; die neuen balriſchen
nleihen waren etwas niedriger. Prioritäten in vbeſchtänktem Verkehr aber

feſt beſonders öſterreichiſche ruſſiſche meiſt unverändert. Ruſſiſche Fonds wa
ren theilweis matter beſonders Liquidations-Pfandbriefe und Schatz Obligatio-
nen; Engliſche vernachlaſſigt; Pramien Anleihen auch heute etwas höher und in
ziemlich großem Verkehr. ConſtantiaActien wurden wieder mehrfach zu

gehandelt. Wechſel waren unbelebt und matter nur Belgien

etwas beſſer. tLeipziger Börſe vom 24. Novbr. Staatspapiere 2c. Norddeutſche Bundes
anleihe 5 96*/, G. Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500
3 84 P. kleinere 3 84 P. v. 1855 v. 100 39 71 G. v 1847 v.
500 o 4 887 G. v. 1852-1868 v. 500 486 G. v 1869 v. 500.
4 842, G. v. 1852--1868 v. 100 4 867 G. v, 1869 v. 100 47,
85*, G. v. 1870 v. 100 u. 50 4 868, G. v. 500 5 100 G. von

100 5 100 G. àBerliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Vörſe vom 24, November.

Fonds Courſe. f.Brief. Beld. 3f. Geld.Deutſche BundesAnl. s 196 Dſtpreußiſche 1 88Conſolidirte Anleihe (4 0907 do. 5 11 95Freiwillige Anleibe 4 98 Pommerſche Z. 72Staats Anleihe v. 1850 11100 do. 3200 482
do. von 1854 u. 18664 90 do. 4 89do. von 1857 4 I 9077 Loſenſche neue 4 82
do. von 1869 4 907 Sächſiſche 4 76do. von 18b6 4 907/ Schlefiſche zdo. von 1864 4 907 do. Lit. A. rdo. von 1867 (4 90 do. en 17do. von 1868 Lit. B. 4 3280 Wefſttpreußiſche, rittſch.3 72
do. von 1850 u. 185214 81 do. do. 785do. von 1853 (4 81 do. do. a 86do. von 186 (4 81 do. II. Ser s 197do. von 1866 4 I 381 do. neue 4 78Staatsſchuldſcheine. 3 70 do. do. I 86.S r r von z Rentenbriefeal 119 Kur r 1Curdeſf. Pr.Ech. a Seeneeche Wekiſchen

Pfandbriefte. per che D5S84r und New krkiſche 174 7 T di 4 87
o. v. 5830, ein u. Weſtphaliſche ſt 90Oſtpreußiſche 177 e R. 87do. 83 I Schleſiſche g. 867,Gold Eilber und Papiergeld.

riedrichsd'or 113 G Dollar I. 12 Svldrro nen Dir G Jmp. p. Pfd. 467, bLouisd'or 111 b remde Banknoten 89 bDucaten do. einlösbar in Leipzig 997 bSovereigns 24 S Fremde kleineVPapoleonzd'or 14 z u S Deſterr. Banknoten 81
Amperiale 17 G Ruſſiſche Banknoten 78 bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 26
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Eifendahn Vtann van G. Div.den e richt r 33 hy Amt r 3 von n Novem?er.a e 6 7 111/ bz d t r 143, be 2 O. zSe eena: 3 4 re n. 59/, 113 b Hawdurs o n i
Seine g 300 Mk.Serlin Hamburg Lit. A. e la n Fondon Pfd Sterl. 3 MonatSe en Wagdehnes s P derr War u rrlin Stettin 1 1 8BreslauSchweidnitz-Freiburg a z 3 b u G h Wohurg o Wahr. o l 2 8'3, bz

Ein Minden nene n e Denn ed. do. i u Suſe ig2 als im 14 Thlr. ne 100 rüeSorauSuden b 5 5 (975, etw bz a 100 Thlren n z z velinbies 25 S. Rudel Segen 859, S

r oſen 00 S.h. h ten Se ez gipiis 19 14 4 188 etw hz u 6 100 Thlr. Gold 8 Tage 110, bo. Lit. 4 4 67 b zug e en Div. 66.]Div. 69.) Zf. tehe Märkiſche Ferner e er lu en Se getee egelſchan i r 3
r auſen e 4 e rDborſcrtekſche Lit. A. und C. 13 i 5. e 6 ne e

ezrehgee Sſchehn 15 I 1ä b r Privatbank a 32Rechte o ur Bahn e b Darmitadter Bank 2 eRbeiniſche In 7. u r Crehſegank. 7 odo. I. B. v. Etat m a d u Deſſauer Creditbank 4 1101 bz u GWe ein Mahedahn e varanürt 4 5 479 etw bz u S Disconto Geſellſchaft 9 2 b u G

e Le Se gen u en e h2äringiſche A. 9 8 4 5 132 s Sew Bant v. Schuſter u. e 47 6 4 102 etw bzd rge le e l 29 6 Gothaer Privatdank 77. 4 104vo it. B. garantitr t. 4 4 4 772, B amburger Vereinsbank 7 4 103 Bu. 6.7. ulun e e t nLit. C. 2 s 84 b nigsberger 94 br r 12 77 100, b Leipziger h ar 193 5n e (CaelLudwi 6 7 99 bz. Luxemburger Bank 8 8/ (4 116 Gn ze5 Bahn 7 7 56 be u. do. Magdeburger Privatbank o *32 7n aſenBe bach 2 3 4 112 dz u Meininger Creditbank 6Maln Ludwigebafen 1I5 o 4 162 G Moldauer Landesbank 89 10 4 119 zMecklenburger 4 133 bz Norddeutſche Bank LoOberheſſiſche v. St. g u Oeſterreich m EreditAnſali ne eden Sein en e es s än. 5 35 bStaatsbahnen S r 83 b u ommerſche daher l Da ein d
aüdöſterreichiſche Skaatsbahn don e 6 e Se etWartchanVronhert J u udo. Terespoler s ß S e kVe e 733 i20 ber Banker S 62 97 59, bz Thücing ſche San rein e r r bz neue 113 G

i riorente en. v 83 d. 9 Weimariſche S S eSorgauGuben v tere. ygnnedergltenbeken s 2 DeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 11/, 11Poſener 2 arpener ä et eſan z 101deburg aer ſtadt in. B. J: J. 77 z n s eurichshüttenAetien s 6 z
R 2 8“/ä 67, bö örder Bergwerks und HuüttenActienDhenſhe St Sudb 9 s 6 b u B inerva, n Hit A gen a 8Rechte Oberufe an. 5 617/, bz R.Schottland Ber n ten 19 d Br Vavr 5 94 B 5 g HuttenActien 6 8 5 104 SKheiniſche. e Phönix, de Sag Lit. A. 16 z 154/, bz u Gaar Lit. B. 277Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Oberſeekſche u 5

Aachen Waſtricht 40 za e. 0 u c T S ele Woroneſch. s 84 gm. G do. Lit. D. le 61 6 e a zIII. Em 5 81: do. Lit. R. rkoHeeeiſchmaeriſhe r r. S en t u4 891 o. t. E. 1 Sdo. III. Ser. St. 3 gar. a I do. üit- H. s O MoskoSmolensk. s e bzdo. do. u. B. a 73 P do. von 1860 5 96 B kl. Kuh a sdo. v. G. am so S do. (BriegReiſſe) 85 G 2 e e i 8z J S. J 89 B do (EoſeiDperrs.5 d 3 an t. s 831 h u G l.a VI. S. 87 B do n. m. 85 S S a Derespol n h SAbendtſewotht Em. a do Em. ad 85 G z leine 32 Sd h do. 95 6 e Wien 8295 G kl.v. III. e d aliſor geiſte 7 a bz uvo. Meeeee, Wo hre ne Stdiedn s h et zu ndo. do. Serie Ah do. vom Staat garantirt t t ondsv. Derimund/Seeſt 4 do. III. Em. 6. 58 u. 60 4 r 88 S Oeſterr. apler Regte (4 l 25 B
J do. II. Serie do. do. v. 62 u. 64 (4 88 S do. SilberRente. 42 53 bzo. Nordbahn( Friedr. W. 6 96 G kl. do. do. v. 18656 a 88 S do. Looſe von 1854 471 BBerlin Anhalt 4 do. vom Staat garantirt 4 do. EreditLooſe v. 1868 86 etw bz

do. ar Rhein Nad Bahn. St. g. i 89 S do. Looſe von 1860. 5 udo. Lit. B. a do. II. a 89 G do. Looſe von 1864. -63! etw vzBerlinGörllt t wudrettLeiſedge GSladbach Ruſf. PraämienAnl. v. 1864 5 1112, b
Berlin- Hamburg 4 822 G o. do. U. Ser. (4 do. do. v. 1866 5 1110 zg do. i. Em. t do. II. Ser. a do. Boden-Credit-Pfandbr. 5 35erl. Votsd. Magd. Lit. A. u. B. A. 839, G SchleswigHolſteiner a 86 B do. Nieolai Obligationen 466/, bz I. Em.

Lit. C. 4 Stargard Poſen l Poln. Pfandbr. II. E. in S. R. 4 68 657/,67 GVerli 9 Lit. D. v. 18690 5 28 bz do. I. Emiſſion h do. Jquidations Briefe (4 56 b
Berlin Stettin 1. Emiſſion do. II. Emiſſion Amertk. 69, Anleihe p. 1882 694 b u. Vu“x bdo. I. Emiſſion 4 78 b Thüringer J. Serie Italieniſche 5 Anleihe 5 53 be u. bdo. II. Emiſſion 4 78 G do. Serie a do. TabaksActien 6 500 bz udo. IV. Em. v. St. gar. u 90 G do. Serie do. r blig. s 26 bz u Br s i en, 2 s do. r Serie 91 B Rux iniſche z r e 20 Bwen e gfener c Finnländ. 10 Thir RSind en Suiſſon e nftirgen-Varet Schwed. 10 Ti e sEmiſſion 5 100 S KaſchauOderberg s 70 Juin 8 Anl. r 1865. 5 b u. do.8 m u 4 82 b Tronpr. RudolphsB.v. 1868 o 72 bzuB 7e miſſion 1 Lemberg Sernowis r s 64 6 eutſche Fonds.d w. Saiten g do 1867 5 73 b m u 1867 105*, Bdy. Y. Smiſhon 6 i. e Czernowitz Jaſo 71 b 9 2 g. tw bzMagdeburg Halberſtäbter en e Se nie Prim a e 1368 2w d helu zie u o. 6 Gdöſtere Bahn CLomt 5 229 r e nen An
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Zweite Beilige u 27 der Halliſchen Zeitung (im G. Schweiſchde ſchen
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Die orientaliſche Frage und Deutſchland.
Eine Umgeſtaltung der Machtverhältniſſe, wie ſie durch

den gegenwärtigen Krieg zwiſchen zwei der erſten Nationen des Kon
tinents herbeigeführt iſt, konnte nicht ohne Rückwirkung auf die übrigen
internationalen Verhältniſſe und insbeſondere auch auf das ſogenannte
Europäiſche Gleichgewicht bleiben. Die Suprematie, welche Frankreich
ſeit langer Zeit mit freiwilliger oder gezwungener Einwilligung der
übrigen Staaten ausübte, iſt durch die Deutſchen Waffen auf Jahre
und vielleicht auf immer gebrochen, während andererſeits jede Regie
rung, jeder Diplomat bei ihren politiſchen Kombinationen fortan nicht
mehr werden außer Acht laſſen dürfen, daß das Deutſche Reich und

insbeſondere Preußen ſich zur erſten Macht Europas emporgeſchwungen.
Schon bald nach den erſten Siegen unſerer Heere äußerte ſich denn
auch der Rückſchlag in Jtalien der künſtlich mit Franzöſiſcher Waffen

gewalt aufrecht erhaltene Kirchenſtaat fiel, ſeines Schutzes beraubt, wie
ein reifer Apfel der Jtalieniſchen Nation in den Schooß, und damit

fand das Werk der politiſchen Einigung der Apenniniſchen Ha. binſel
ohne ſonderliche Schwierigkeiten ſeinen natürlichen Abſchluß, Jtalien
geht gleich Deutſchland aus dieſem Kriege geeint hervor. Eine zweite
Folge des DeutſchFranzöſiſchen Krieges war die Erklärung Rußlands
in der Depeſche vom 31. October, daß es ſich an die Beſtimmung des

Vertrags von 1856 über die Zahl und Größe der Kriegsſchiffe, welche
es im Schwarzen Meere unterhalten durfte, nicht mehr gebunden
erachte.

Jn ſachlicher Beziehung iſt dieſem Schritte Rußlands bei Weitem
nicht die Bedeutung beizumeſſen, welche die Occupation des Kirchen-
ſtaates durch die Jtalieniſche Regierung unſtreitig hat. Rußland er

klärt ausdrücklich, daß es ſich im Uebrigen nach wie vor durch den
Vertrag von 1856 gebunden halte, daß es ihm nicht entfernt in den
Sinn komme, die Orientaliſche Frage anzuregen, daß es ihm vielme r
nur darum zu thun ſei, einen Punkt aus jenem Vertrage zu entfernen,
welcher einestheils die Würde des Ruſſiſchen Reiches verletze und an
dererſeits ohnedies ſchon vorher von anderen Mächten verletzt worden
ſei. Jn Wirklichkeit war jene Vertragsbeſtimmung längſt ein todter
Buchſtabe geworden. Dagegen erregte die Form, in welcher ſich Ruß-
land den Bedingungen des Vertrags entzog, gerechtes Aufſehen. Ruß-
land ſtellt nicht etwa bei den übrigen Regierungen den Antrag, den
Vertrag einer Reviſion zu unterwerfen, und entwickelt dabei die Gründe,
wegen deren ihm eine ſolche Reviſion wünſchens werth erſcheint, es
ignorirt vielmehr geradezu, daß der Vertrag unter der Mitwirkung
und Zuſtimmung der Großmächte Europa's zu Stande gekommen iſt,
und ſpricht es einfach und bedingungslos aus, daß es nicht mehr die
Vertragsbeſtimmung beachten werde, daß es aber gleichzeitig die Türkei
ols ihrer Verbindlichkeiten entbunden betrachte.

Wir haben hier eine ſo außergewöhnliche Art des Vor-
gehens vor uns, daß dadurch jede Vertragstreue gefährdet erſcheint:
mit demſelben Rechte, mit dem jetzt die Ruſſiſche Regierung ſich in
dieſem Punkte dem Vertrage entzieht, kann ſie morgen die übrigen
Theile deſſelben kündigen, und ſo birgt dieſer Vorgang die gefährlichſten
Conſequenzen für die internationalen Beziehungen in ſich. Dieſe Ge
fahr ſieht man auch ſehr wohl in den diplomatiſchen Kreiſen ein der
Schritt Rußlands hat ſowohl in Wien, wie in Konſtantinopel und
London die größte Senſation hervorgerufen, und wenn dies in Paris,
Berlin und Florenz nicht in demſelben Maße der Fall geweſen iſt, ſo
liegt das in den politiſchen Verhältniſſen, in denen man an den letz
teren Orten ſich zur Zeit befindet.

So groß nun auch die Aufregung war, ſo hat das alte Sprüch-
wort, daß nichts ſo heiß gegeſſen wird, wie es gekocht wird, noch im
mer ſeine Wahrheit behalten Lord Granville forderte zwar die Cabinette
auf, eine identiſche Note nach Petersburg zu expediren, welche in ſehr
kategoriſchen Ausdrücken gegen das ruſſiſche Vorgehen Verwahrung
einlegt. Die hierüber zwiſchen den verſchiedenen Cabinetten gepflogenen
Correſpondenzen führten jedoch zu dem Ergebniß, daß der Gedanke
eines Collectivſchrittes als allzu ſchroff fallen gelaſſen wurde. Jede
Macht hat alſo in ihrem eigenen Namen gegen die Gortſchakoſſ'ſche
Circular Depeſche und deren Deductionen remonſtriren müſſen.

Schon die Note, die England nach Petersburg ſandte, roch
mehr nach einer langen diplomatiſchen Campagne, aber nicht nach Pul
ver. England ſieht von Rußlands ſtark zu mißbilligendem Vorgehen
„künftige Complicationen“ entſtehen. Die „N. Fr. Pr.“ nannte
gerade u die Note ein ſo lahmes und ledernes, ſo ſaft- und kraftloſes
Actenſtück, wie lange keins aus irgend einer diplomatiſchen Officin
hervorgegangen. Ja, wenn es gilt, ſchnöden Neutralitätsbruch durch
Waffenlieferungen an einen der Kriegführenden zu beſchönigen, da
ſchwingt Lord Granville ſich auf das hohe Roß, da geht er ins Zeug,
da wird er warm und mitunter ſogar grob aber Rußland gegenüber,

vas England einen feierlich geſchloſſenen Vertrag zerriſſen vor die Füße
wirft, flötet er ſeine Gegenrede ſo ſanft und unterwürfig, als wollte
er den Fürſten Gortſchakoff um Verzeihung bitten, nicht mit ihm ein
verſtanden ſein zu können. Gortſchakoff hat denn auch dem engliſchen
Geſandten erklärt, Rußland werde ſich durch die Ausſicht auf Er
ſhütterung des herzlichen Einvernehmens mit England keinen Augenblick
irre machen laſſen und um den Hohn voll zu machen, weiſt er in
einer neuen Note auf die Gleichmäßigkeit der Principien und Intereſſen
Englands und Rußlands hin.

Nach England folgte das vielzungige Oeſterreich, das in einem
Kriege mit Rußland die nöthige Landarmee hätte ſtellen müſſen. Aber

Oeſterreich hat keine Luſt, für England die Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen. Trotzdem ſchwang ſich Beuſt aufs hohe Pferd und ſchrieb,
wie das neueſte Rothbuch angiebt, nach Petersburg es ſei kein Zwei
fel über die Verbindlichkeit des Pariſer Vertrags für alle Theile nur
aus Rückſicht wolle er auf Gortſchakoffs Note antworten eine will
kürliche Löſung des Vertrags gefährde alle Verträge. „Die öſterrei
chiſch ungariſche Regierung erfahre mit peinlſchem Bedauern die Ent
ſchließung Rußlands, ſie drücke hierüber ihr tiefes Erſtaunen aus und
könne nur die ernſte Aufmerkſamkeit des ruſſiſchen Kabinets guf dieFolgen eines ſolchen Vorgehens lenken.“ Jn einer weiteren Rot ſagt

Beuſt, auch noch ſeinem Vorſchlage von 1867 hätten alle Vertrags
mächte den Vertrag ändern ſollen, Rußlands Vorgehen errege Be
z da die chriſtlichen Völker des Orients die Löſüng der orien
taliſchen Frage erwarteten. So ſcharf hier Beuſt mit der Feder auch
ins Zeug geht, Oeſterreich iſt innerlich zu zerrüttet, als daß es an
kriegeriſche Unternehmungen nach Außen hin denken könnte; ſoeben
haben noch die inneren Verfaſſungswirren zu einer neuen Miniſterkriſis
geführt, weil die Experimente, die man mit der gemeinſamen Reichs
verfaſſung und mit den Verfaſſungen der Einzelſtaaten gemacht hat,
wieder einmal verunglückt ſind. Jtalien ſoll in ſeiner Antwortsnote
betonen: „es könne einen Anſpruch welcher dahin geht, daß eine Macht
ſich von einem Vertrage, den ſie mit allen Anderen unterzeichnet, ein
ſeitig loslöſt, nicht gelten laſſen.“ Am wenigſten kann es jedoch Jta-
lien eben erſt durch die Verſpeiſung Roms geſättigt, in den Sinn
kommen als Ritter für das beleidigte nationale Recht eine Lanze ein
zulegen. Die Türkei endlich ſingt die Melodie, die ihr von London
und Wien aus vorgepfiffen wird. Jn ihrer Antwort, die am 21. nach
Pererburg abgegangen iſt beruft ſich die Pforte darauf, daß der Ver
trag vom Jahre 1856 von drei der europäiſchen Großmächte garantirt
worden und knüpft hieran die Hoffnung, daß die Mitunterzeichner
dieſes Vertrages auch künftig die Pforte unterſtützen werden. Die
angeregte Jdee, die Pontusfrage auf einem Congreß zum Austrage zu

bringen wird abgelehnt. aJm Uebrigen iſt die Note ſehr reſervirt gehalten. Auch verſichert
man zu Conſtantinopel in gut unterrichteten Kreiſen, daß die Türkei
jede Verwicklung mit Rußland zu vermeiden wünſche und die anderen
Mächte, welche den Vertrag von 1856 mitunterzeichneten, zu bewegen
ſuche, das Verlangen Rußlands in Betracht zu ziehen.

Was aber Deutſchlands Stellung zu dieſer Frage anbetrifft, ſo
kann es zur Zeit unentſchieden bleiben, ob die Forderung Rußlands
der Preis iſt, um welchen Graf Bismarck die wohlwollende Neutra
lität dieſes Reiches erlangt hat, oder ob die Ruſſiſche Regierung ohne
Vorwiſſen Preußens den günſtigen Moment ergreift, weil ſie ohnehin
überzeugt iſt, daß ſie von Deutſcher Seite dagegen keinen Einſpruch
zu erwarten hat; ſo viel iſt aber klar, daß die Deutſchen Regierungen
keine Veranlaſſung haben, ſich durch den Ruſſiſchen Schritt zu einem
activen Vorgehen zu entſchließen. „Man wird ſich erinnern, daß die
Weſtmächte im Jahre 1854 vier Garantiepunkte aufſtellten welche
Rußland erfüllen ſollte. Der dritte Punkt betraf die Reduction der
ruſſiſchen See Streitkräfte im Schwarzen Meer, alſo die Vertrags-
Clauſel, der ſich Rußland jetzt entziehn will oder vielmehr ſchon ent
zogen hat. Während des Krieges kam es 1855 zu Conferenzen in
Wien es wurden deren 14 vom 15. März bis 4. Juni gehalten.
Rußland bekämpfte vor Allem jenen dritten Punkt. Jn England
ſelbſt gab, ſo erzählt die „Spenner'ſche Zeitung“ es viele Leute im
Parlament, die dieſe Clauſel als bedenklich und als unausführbar er
achteten. Aber Napoleon und Palmerſton hielten daran feſt, ſchon
weil ſie eine Demüthigung Rußlands war. Dann ſcheiterten die Con
ferenzen, der Krieg nahm ſeinen Fortgang. Die Weſtmächte zogen
Oeſterreich feſt auf ihre Seite (ſie haben es ihm nachher im italieni
ſchen Kriege und deſſen Folgen 1859 und 1860 traurig genug gedankt!),
und Graf Buol ließ ſich bewegen, in einer Depeſche vom 16. Decem
ber 1855 die vier Punkte in St. Petersburg dringend oder vielmehr
drohend zu empfehlen. Hieraus entſprang die nachherige Feindſchaft
oder Kälte Rußlands gegen Oeſterreich. Rußland ſah ſich jetzt genö
thigt, am 18. Januar 1856 die vier Punkte anzunehmen und am
1. Februar wurden auf einer Wiener Conferenz, an welcher Frankreich,
England, Oeſterreich und die Türkei Theil nahmen die vier Punkte
und noch ein fünfter wenig erheblicher als Präliminar- Entwurf unter
zeichnet. Preußen, das ſich um die übrigen deutſchen Staaten das
Verdienſt erworben hatte, ſie von dem bedenklichen Wege Oeſterreichs
abzubringen, nahm an allen dieſen Verhandlungen keinen Theil.
Als nun am 25. Februar 1856 die Pariſer Friedens Verhandlungenbegannen, wollte man Preußen gar nicht einmal in dies caropaiſche

Conſeil, an welchem ſelbſt Sardinien Theil nahm, zulaſſen. Ja, als
Preußen nach dem Protocoll vom 10. März endlich zugelaſſen ward,
geſchah es nur unter dem Titel eines vormaligen Unterzeichners des
Meer-EngenVertrags (vom 13. Juli 1841) und als ſich am 17. März
die Thüren des Berathungsſaales dem Freiherrn v. Manteuffel und
dem Grafen Hatzfeld öffneten, geſchah es nicht ohne bittere Bemer-
kungen Clarendons, welche Graf Walewski mit feinen Manieren be
ſchwichtigte.“

Um Preußens Demüthigung vollzumachen und um der Welt recht
auffällig zu zeigen, daß der Staat Friedrichs des Großen bei der An
gelegenheit nicht das Geringſte mitzuſprechen habe, und man ihm ſelbſt
nicht den Schein von Machtſtellung zuerkenne, erklärte der engl ſche
Premierminiſter Palmerſton am 14. März vor verſammeltem Parlament,
d. h. vor ganz Europa: „Preußen habe eine Stellung eingenommen,
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durch die es nicht befähigt geweſen ſei, irgend einen Antheil an den
Unterhandlungen zu nehmen.“ Das war die Rolle, welche Preußen
bei der Entſtehung der 1856er Verträge geſpielt hat, zu deren Aufrecht
erhaltung uns jetzt gleichwohl England und das Beuſi'ſche Cabinet ver
pflichten möchten. Preußen hat deshalb nicht die entfernteſte Verbind-
lichkeit und Veranlaſſung ſich dafür gegen Rußland zu ereifern, um
vielleicht den Haß der moskowitiſchen Paltei dieſes Landes gegen Oeurſch
land noch zu ſtärken. Höchſtens wird ſich Deutſchland herbeilaſſen,
in einem Rußland wohlwollenden Sinne die Rolle des Vermittlers zu
übernehmen. Wenn übrigens dabei die Politik Englands das bereits
anfängt, ſich anſtändiger gegen uns zu benchmen, eine neue Niederlage
erhält, ſo liegt für uns gar kein Grund vor, uns deshalb ſonderlich zu
grämen. Die Engliſche Neutralität während unſeres Krieges mit Frank
reich hat in Deutſchland längſt alle Sympathieen für das Jnſelreich
untergraben, wir werden es der Engliſchen Regierung nicht ſo bald
vergeſſen daß ihre Haltung in dieſem Kriege weit eher derjenigen einer
mit Frankreich befreundeten Macht, als derjenigen eines wirklich neu
tralen, unparteiiſch jedem Theile gerecht werdenden Staates ähnlich war.
Es war dieſes Benehmen Englands um ſo jämmerlicher, als die ein
fache Erwägung, was aus England geworden wäre, wenn Frankreichs
Waffen geſiegt hätten jeden Engländer und die Leiter ſeines Staats
weſens voran mit ihren Wünſchen und Hoffnungen auf die Seite
Deutſchlands hätte drängen müſſen. Der Ruſſiſche Zwiſchenfall wird
ſomit aller Wahrſcheinlichkeit nach ohne ernſtere Folgen verlaufen. Eng
land und Oeſterreich werden zunächſt verſuchen, ein Einverſtändniß zu
Stande zu bringen, welches an dem Tage activ werden ſoll, an welchem
Rußland eine Losſagung vom Artikel XIV des Pariſer Friedensvertra-
ges praktiſch zur Geltung bringt. Thatſächlich ſoll alſo die Neutrall-
ſirung des Schwarzen Meeres aufrecht erhalten bleiben, bis Rußland
eine Flotte und Feſtüngen gebaut hat. Sind dieſe einmal da, dann
wird man ſich fragen, ob man Rußland nicht doch gewähren laſſen oder
dieſe Verletzung des Pariſer Vertrages zerſtören ſoll. Sicher iſt es,
daß man dann nicht daran denken wird, einen Krieg anzufangen. Die
Orientaliſche Frage wird im Jahre 1870 noch nicht gelöſt werden, ſon
dern England und Oeſterreich werden ſich mit ſauerſüßem Geſichte, ſo
L und ſo ſchlecht, als es gehen will, in das Unvermeidliche zu finden

en.

Vom Kriegsſchauplatze.
Daß die Einſchließung von Paris in der letzten Zeit noch weſent-

lich verſchärft worden, ergiebt ſich aus dem plötzlichen Stillſtande der
angeblichen Ballonpoſt. Wenn auch von Zeit zu Zeit wirklich eine
Briefbeförderung durch Ballons ſtattgefunden hat, ſo war doch der an
gebliche regelmäßige Dienſt der Lufipoſt allein Anſcheine nach ein
Schwindel zur Täuſchung der Wachſamkeit der Belagerer. Seitdem
aber das deutſche Obercommando in Folge von Mißbräuchen, an denen
ſich auch gewiſſe Diplomaten betheiligt haben ſollen, neue ſtrenge Befehle
in Betr. ff der Abſperrung erlaſſen hat, ſind die Schleichwege, auf denen
ſeither Briefe und Zeitungen ziemlich regelmäßig hinausbefördert wur
den, verlegt, und die Pariſer Correſpondenzen aus den engliſchen und
velg ſchen Blättern beinahe völlig verſchwunden.

Ueber die Verwüſtungen, welche die Franzoſen ſelbſt an Eiſen
vahnen u. ſ. w. angerichtet hgben, ſchreibt man der „Schleſ. 3tg.“
aus Charmes (im Vogeſen Departement, zwiſchen Lüneville und
Epinal) unter dem 16. d.

Durch Spreygung der drei Bruücken bei Bayon, hinter Charmes und Epinal,
ſowie durch leichtfertige Vernich ung eines ungeheuren Eiſendahn Materials war
auf der „Oſt-Bahn“ auch die Strecke Blainville- Veſonl gänzlich unfahrbar ge
macht. So liegen beiſpielsweiſe im hieſigen Bahnhofs Rayon außer vier zer
trümmerten Löcomotiven und vielen meiſt ſehr ſtark beſchädigten Waggons eoloſ-
ſale Haufen der mannichfaltigſten Wagentheile, von welchen der Bahnkörver ge
ſäubert worden iſt. Das Ganze bot bei unſerer Ankunft vor 5 Wochen ja bietet
theilweiſe auch jetzt noch ein Bild grguenvoller Vernüſtung dar und verurſacht
der ungemein thätigen Feld Eiſenbahn Abtheilung die ſeit Wochen mehrere
hundert Leute beſchaftigt, viel Mühe und Arbeit. Namentlich iſt dies der Fall
mit der noch mindeſtens weitere 14 Tage erfordernden Herſtellung einer Noth
brucke an Stelle der vollſtändig, mit all ihren 8 Granatpfeilern prengten, eine
Viertelſtunde hinter Charmes über die dort breite Moſel führenden Brücke,
welche gewölbt war und, nach den Trummern zu uitheilen, ein imooſantes Bau
weik geweſen ſein muß. Es iſt kaum glaublich, mit welcher Wuth und Eile
die Franzoſen Werthe von Milllonen allein hier vernichtet haben, nur um uns
nichts oder bloß möglichſt wenig Brauchbares in unſere Hände fallen zu laffen
und weil ſie andererſeits in ihrer bekannten Siegestrunkenheit keine ausreichende
Zeit zur Bergung des Bahn-Eilgenthums mehr finden konnten. Man denke ſich
alſo Locomotiven mit voller Däwpfkraft, desgleichen ganze Wagenzuge mit
größter Wucht gegen einander gejagt, geſprengte Hrücken, außerdem wie ſelbſt
verſtändlich ſtellen weiſe aufgeriſſene Schienen und zerſtörte Telegraphenleitung
und man wird ſich eine Vorſtellung von der ſchrecklichen Verheerung machen
können auch nd die bedeutenden Vorräthe an Holpchwellen e. größtentheils
dem uſber ver e en worden. Nach Ergänzung der nur kurzen Bayoner
Brücke über das Fühchen Euron iſt ſeit etwa 14 Tagen die Verbindung mit
Luneville, bz. Nancy, für Militärzwecke wieder hergeſtellt. Charmes iſt gegen
wärtig ſomit die End bez. Anfangsſtation für die Verbindung über Epin al
Veſout c. mit dem Werdexſchen Corps und dadurch ein militäriſch höchſt ver
kehrsreicher Ort geworden denn alle Colonnen und Transporte von und vach
jenem Corps paſſiren, meiſt mit ein oder zweitägigem Aufenthalt, hier durch.
Uebrigens durfte ſich wohl hier in nächſter Zeit eine V rminderung dieſes regen
Treibens geltend machen, nachdem das Elſaß durch unſere Truppen faſt gänzlich
Luna pur t ne ch von re e die Nähe des belazerten

elfort benutzbar iſt, falls nicht etwa auch auf dieſer Route vorher noch erhebliche Hindernlſſe zu beſeitigen ſind. v Mi erheb
Metz, d. 21. November. Es iſt jetzt von Verſailles der Befehl

ertheilt, die etwaigen Lücken in der Befeſtigung der Außenwerke' von
Metz ſofort auszufüllen und die Feſtung hinſichtl ch ihres Vertheidi
gungs und Armirungsſyſt ms ganz als eine preußiſche Feſtung erſten
Ranges zu behandeln. Höhere Jngenieure und Artillerie Offiziere ſind
zu dieſem Zweck jetzt ſchon aus verſchiedenen preußiſchen Feſtungen hier
eingetroffen, und es tritt ein Comité zuſainmen, um zu berathen, welche

e

ſich auf die Zukunft zu verlaſſen.

Arbeiten noch geſchehen müſſen, um die Feſtung Metz noch ſtärker und
ſchwieriger für eine Eroberung zu wachen als ſie ohnehin ſchon iſt.
Ueberhaupt gewinnt Metz jetzt täglich mehr das Anſehen eines großen
preußiſchen Waffenplatzes. Die Offiziere und Beamten die hierher
verſetzt ſind, richten ſich auf lange Dauer ihres Aufenthaltes ein, und
viele laſſen ſich ſchon ihre Familien nachkommen; alles ſichere Zeichen,
daß man preußiſcherſeits feſt entſchloſſen iſt, dieſen ungemein wichtigen
Waffenplatz niemals wieder an Frankreich abzutreten, ſondern, ebenſo
wie Mainz, zu einer deutſchen Bundesfeſtung erſten Ranges zu machen.
Zwei jetzt in Preußen neuformirte Jägerbataillone haben die bezeich-
nende Benennung „1. und 2. lothringiſches Jägerbataillon“ erhalten

ebenfalls ein ſicheres Zeichen, daß Deutſch Lothringen nicht wieder
zurückgegeben werden ſoll.

Metz, d. 21. Nov. Es hat heute leider ein ſehr trauriges Er
eigniß ſich hier zugetragen. Jn dem oroßen Außenfort Plappeville bei
Metz war eine Abtheilung des 7. weſtphäliſchen Feſtungs- Artillerie Re
giments mit dem Sortiren der in großer Maſſe dort aufbewahrten
franzöſiſchen Patronen- und Pulvervorräthe beſchäftigt. Plötzlich gerieth
ein Theil dieſes Pulvers in Brand, die Soldaten wollten zur Thür

der Caſematte herausſteigen, konnten dieſe aber nicht ſo ſchnell öffnen,
die Exvloſion erfolgte, ein Theil der Caſematte flog in die Luft und

an 70 Artilleriſten wurden theils getödtet, oder größtentheils ſehr ſchwer
verwundet. Ob die Bosheit eines Franzoſen wie das voreilige Gerücht
behauptet, oder was wahrſcheinlicher iſt, irgend ein unglücklicher Zu
fall dieſe Exploſion veranlaßt hat, muß die Unterſuchung zeigen.

Ein am 24. d. zur Ausgabe gelangtes und der Landesvertretung
vorgelegt s Rothbuch der öſterreichiſchen Regierung enthält 44
Actenſtücke über die Stellung der Monarchie zu dem deutſch franzö
ſiſchen Kriege, ferner 76 Actenſtücke über die orientaliſchen Angelegen-

heiten, 36 Actenſtücke über die Verhandlungen mit dem Papſte und
über die römiſche Frage, und in einem Nachtrage noch drei über die
ruſſiſche Frage. Anläßlich der Erwähnung der Aufhebung des Concor-
dats wird in dem bezüglichen Reſumé die feſte Ueberzeugung ausge
drückt, daß trotz jener Aufhebung die religiöſen Jntereſſen im vollſten
Maße geſchützt ſein werden. Die Regierung habe mit allen Mächten
den Wunſch getheilt, daß dem Conflicte zwiſchen Jtalien und dem
Papſte eine verſöhnende Löſung vorbehalten ſein möge. Die Regie-
rung beklagte aufs Tiefſte die Umſtände welche dennoch eine gewalt-
ſame Löſung herbeigeführt haben indeſſen ſelbſt der Papſt habe nicht
die Hülfe Oeſterreichs verlangt, ſondern durch ſeine Regierung nur
den Wunſch ausgeſprochen, daß die öſterreichiſch ungariſche Regierung die
Jnvaſion mißbillige; die dieſſeitige Regierung habe dies verſagt, weil
ſie ſich nicht für berufen hielt, eine fremde Regierung, welche den
durch ihre Lage gebotenen Nothwendigkeiten gehorcht habe zu tadeln
und durch einen erfolgloſen Schritt das eigene Anſehen und die erfreu-
liche Geſtaltung ihrer Beziehungen zu Jtalien zu gefährden.

Madrid, d. 17. November. Die ſpaniſche Hauptſtadt bot
geſtern einen Anblick, als wollte man einen König verjagen, nicht
einen König wählen. Abends zuvor hatte ein Bando des Statthalters
die Einwohner gewarnt, aufrühreriſche Rufe auszuſtoßen oder Gruppen
in den Straßen zu bilden. Das Directorium der Republikaner mahnte
in einer Anſprache ſeine Parteigenoſſen, nicht loszuſchlagen, ſondern

Artillerie, Reiterei, Fußvolk, Miliz aus,
beim Prado, im Theater Zarzuela, bei dem Congreß und andern
Punkten Stellung zu nehmen. Generalcapitän Jzquierdo und General
Peralta erſchienen in Felduniform in der Kammer. Kurz, es roch
ſtark nach Pulver.
einzigen monarchiſchen Abgeordneten, Bugallel, geſchoſſen, und ſtatt
deſſelben noch dazu nur ein Kutſcher verwundet; das Gerücht von
einem Mordverſuch auf Prim mit Orſini-Bomben, Revolvern u. dergl.
wird wahrſcheinlich wieder einſchlafen, nachdem es am geſtrigen Tag
ſeine Dienſte gethan. Die Republikaner führten natürlich leidenſchaft

um in verſchiedenen Lagern

liche Beſchwerde über die Beeinträchtigung der Cortesfreiheit durch
ſolche militäriſche Maßnahmen. Aber es war zum voraus der Stab
über alle Anträge, Anfragen, Unterbrechungen und Reden
die eine Verzögerung der Königswahl herbeiführen konnten.
Caſtejon fragte: in welcher Sprache der künftige König ſeinen Eid
leiſten würde, in italieniſcher oder ſpaniſcher. Ob Louis Blanc Proteſt
gegen den „Bürger Amadeo“ einreichte ob Aberzuza die Namen der
jenigen, die 1854 für die Republik geſtimmt, ob Römero die Namen,
die damals für die Thronerhebung Jſabels II. geſtimmt hatten, vorlas
ob Figueras ſein Steckenpferd, Bemerkungen über das Reglement zu
machen, ritt Präſident Zorrilla blieb unerſchütterlich, und ſeine
ſtarre Haltung ließ nur dann etwas nach, als der Carliſt Vinader
unter dem Gelächter des ganzen Hauſes verlangte, man ſolle die
päpſtliche Excommunicationsbulle gegen Victor Emmanuel verleſen
Die Abſtimmung begann endlich, um drei volle Stunden zu dauern,
ohne weitere Zwiſchenfälle als Aufrufe des Erſtaunens und Unwillens
bei einzelnen Namen. Grotesk war Jzquierdo, als er, ſeinen Zettel
auf den Tiſch des Hauſes legend rief: „Bisher war ich für ven

Herzog v. Montpenſier, heute aber ſtimme ich für den Herzog v. Aoſta.“
Als Madvyz, ſeither der feurigſte Eſparteriſt, dem Herzog v. Aoſta ſeine
Stimme gab, grunzte die Linke; ſie klatſchte dagegen Beifall, als
General Contreras, der perſönliche Freund Prims, für Eſpartero
ſtimmte. Jm Ganzen waren 347 Abgeordnete zur Abſtimmung be
rechtigt 311 ſtimmten wirklich: hiervon 191 für den Herzog v. Aoſta,
27 für Montpenſier, 1 für Montpenſiers Frau, 8 für Eſpartero, r
für Aifonſo, 60 für die Bundesrepublik, 2 (Unitarier) für die Re
publit außerdem hatten 19 Abgeordnete weiße Zettel abgegeben, näm

Und mit dem früheſten rückte-

Doch wurde den ganzen Tag über nur auf einen

gebrochen
Herr
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lich die Carliſten und die Moderados, wie Cänovas del Caſtillo. Die
i ntſpricht ungefähr den gehegten Erwartungen. Man mußh die Eſparteriſten und die Moderados ſich den neuen

König werden gefallen laſſen. Außerdem dienen frühere Abſtimmungen
zur Beleuchtung der geſtrigen. Der Art. 33 der Verfaſſung, welcher
die monarchiſche Staatsform feſiſtzt, iſt ſeinerzeit mit 214, die Ein
ſetzung der Regentſchaft mit 194 Stimmen beſchloſſen worden. Nach
der Königswahl fand die Wahl des Ausſchuſſes von 24 Mitgliedern
ſtatt, der unter der Führung des Präſidenten und der vier Secretäre
des Hauſes dem Prinzen Amadeo das Ergebniß der Abſtimmung zu
äberbringen hat. Der Präſident hielt hierauf, trotz der leidenſchaft-

Unterbrechungen der Republikaner, eine Rede, in welcher erlichen Wiächter, bahnten ſich durch die Mauer einen Weg in das feuerfeſteSpanien zur Löſung ſeiner ſchwierigſten politiſchen Frage Glück wünſchte
und die Eigenſchaften des neuen Königs pries. Die Cortes ſind bis
zur Rückkehr jenes Ausſchuſſes vertagt.

Jn Madrid iſt am 21. d. M. die offizielle Anzeige eingetroffen,
daß der Herzog von Aoſta die auf ihn gefallene Wahl annehme und
ſoll am Freitag von Carthagena ein Geſchwader mit der feierlichen
Deputation nach Genug aus laufen. Marſchall Prim hat in einem
Schreiben an den König Victor Emanuel ſich über die Lage Spaniens
verbreitet und den König verſichert, daß Bevölkerung, Heer und Flotte
die Wahl des Herzogs mit Begeiſterung aufnehmen. Der König be
glückwünſchte in ſeiner Antwort den Marſchall zu ſeinen erfolgreichen
Beſtrebungen die liberalen Staatseinrichtungen in Spanien zu
befeſtigen.

Berlin, d. 24. November. Die Reichstags Fractionen verſtän
digten ſich geſtern Abend dahin, vorläufig von dem Erlaß einer Adreſſe
Abſtand zu nehmen und ſelbe bis nach Abſchluß der Verhandlungen
über die deutſche Frage zu vertagen. Die Anlehensvorlage wird über-
morgen, die deutſchen Verträge werden wo möglich erſt nach dem
Hinzutritt Württembergs, früheſtens Montag, zur erſten Leſung kommn.

Seit vorigem Sonnabend finden im K. Juſtizminiſterium Bera-
thungen über den Entwurf einer bürgerlichen Proceß- Ordnung
für den norddeutſchen Bund ſtatt. Die Miniſterial-Commiſſion be
ſteht unter dem Vorſitze des Juſtizminiſters aus den Geheimen Juſtiz-
räthen Dr. Falck, Dr. Förſter und Oroop, dem Appillationsrathe
Karlbaum und dem Krovanwalte Nebe-Pflugſtädt, von denen
die drei Erſten als vortragende Räthe, die beiden Letzteren als Hülfs-
arbeiter im Juſtizminiſterium thätig ſind.

Vermiſchtes.
Von dem gewaltigen Eindruck des gegenwärtigen nationalen

Krieges auf alle Theile der Bevölkerung legt eines der beredteſten Zeug-
niſſe ab der Beſchluß, den die Mennoniſen in Danzig vor eini
ger Zeit hinſichtlich der militärpflichtigen Mitglieder gefaßt haben. Nach
dem erlaſſenen Sendſchreiben können ſich dieſelben „der Erkenntniß
nicht verſchließen daß es Chriſtenpflicht ſei, für die Wohlfahrt, das
Recht und die Erhaltung des Staates, dem wir nach Gottes Fügung
angehören, in den von einer rechtmäßigen Obrigkeit geſtellten Grenzen
mit Leib urd Leben mit einzuſtehen.““ Demgemaäß vereinigen ſich
dieſelben „unter Aufhebung ihres bisherigen Bekenntnißſtandes“ dahin,
es jedem Einzelnen der Gemeindemitglieder frei zu laſſen in welcher
Weiſe und in welchem Umfang den obrigkeitlichen Anforderungen Ge
nüge zu leiſten er in ſeinem Gewiſſen ſich gedrungen fühle obſchon es
am angemeſſenſten ſcheine, daß die Mennoniten nur ſoweit als es
durch den Königlichen Erlaß vom 3. März 1868 gefordert werde d.
h. als Trainfahrer Büreauſchreiber, Krankenwärter oder Oekonomie-
Handwerker, am Wehrdienſt ſich betheiligen.

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ ſchreibt: Bekanntlich ereifern
ſich Guizot und Thiers ſehr dagegen daß die Verproviantirung
von Paris während eines etwaigen Waffenſtillſtandes verweigert wurde
erſterer meint ſogar, dies ſtreite gegen das Naturrecht. Ein ganz ähn
licher Fall ſpielte 1796 mit Mantua; damals aber hatten die Franzo
ſen andere Anſichten, wie aus Bourienne's Memoiren, Band I Kap.
XIV, hervorgeht damals verwarf Bonaparte ganz entſchieden die Ver
de irung von Mantüag während des Waffenſtillſtandes und die

olge war, daß tua capitulirte.
Die wig (Anhalt) internirten 600 franzöſiſchen Kriegs

gefangenen zerfallen in zwei Hauptabtheilungen: in ſolche, die bei
Sedan, und andrerſeits durch die Capitulation von Metz in unſre
Hände gefallen ſind. Man berichtet uns, daß zwiſchen dieſen beiden
Parteien ein ſehr gereiztes Verhältniß beſteht, indem die Einen die
Andern wegen der Vorgange bei ihrer wechſelſeitigen Niederlage höhnen
und mit reichlichen Vorwürfen überſchütten; Feigheit und Verrath,
das ſind die gewöhnlich einander an den Kopf geworfenen Schmeiche
leien. Die Stimmung der Fremdlinge iſt dadurch eine ſo verbitterte
Dwin daß man, wenn beide Parteien an einem dritten Orte zu-
ammenkamen, ſchon zu den Meſſern gegriffen hat.

Die Deutſchen in den ſüdafrikaniſchen Colonieen haben die
Nachrichten von dem franzöſiſch deutſchen Kriege mit eben dem En-
thuſiasmus aufgenommen, wie unſere Landsleute an den anderen über
ſeeiſchen Plätzen, und geben ihrer Theilnahme durch reiche Samml n
für die Opfer des Krieges Ausdruck. Wie der „Pott Elizabeth ele
graph“ meldet, waren vom dortigen Platze mit dem letzten Poſtdampfer
gegen Ende September bereits 1000 L. abgeſandt, und es wurde er
wartet daß eine gleiche Summe noch aufgebracht werden wurde.

T Dieſer Tage kam an eine Familie zu Frankfurt a. M. ein
Brief den ſie an ihren im Felde ſtehenden Sohn nebſt einem Pack
Taback geſandt, mit der Aufſchrift zurück: „Geſtorben im Lazareth
Die Eltern lezten Trauer an und beweinten den Theuren. Da
kommt am 21. d. ein Brief von der Hand des Sohnes ſelbſt, worin

Brief nicht auch der Taback wieder angelangt war.

zinn Spott werde.

er ſeinen Eltern mittheilt, daß er in den nächſten Tagen wieder zum
Regiment g he, ſich wundert, daß man ihm gar nicht ſchreibe und
dringend bütet, ihm doch den gewünſchten Taback zu ſenden. Das
Haus der Trauer verwandelte ſich nun ſchnell in ein Haus der Freude.
Jetzt aber fiel erſt den Leuten auf, daß mit dem zurückgekommenen

Eine neue Sen-
dung ging alsbald a. Diesmal liegt der Brief in dem Taback und

nicht beim Taback.
Einer der kühnſten Bankeinbrüche, deren man ſich in Amerika

ſeit Jahren erinnern kann, wurde in der Nacht des 25. October in
Grafton, Maſſachuſetts, verübt. Fünf vermwummte Männer brachen
in die dortige „Firſt NationalBank“ ein knebelten und banden den

Gewölbe und entwendeten daraus Wertheffecten im Betrage von
300,000 Dollars, worunter ſich für 100,000 Dollars amerikaniſche
Staatspapiere befanden.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 24. November. Nach einer langen

Periode der heftigſten Geburtswehen iſt jetzt es außer allem Zweifel
geſtellt, daß die Unſtrutbahn Naumburg Freiburg-LauchaArtern c.
wirklich ins Leben tritt. Wir ſind auf G.und zuverläſſigſter Jnfor
mationen in der Lage, verſichern zu können, daß die Erdarbeiten noch
vor Beginn des nächſten Frühjahrs ihren Anfang nehmen werden.
Bis auf einige Tauſend Thaler iſt das ganze Anlagecapital dieſer ſpott

billigen und ſo ausfichtsvollen Linie nunmehr gezeichnet und ſelbſt die
Skeptiker von Geburt geben jetzt zu, daß unter allen Eiſenbahngeburten
gerade die Bahn durch die goldene Aue diejenige ſei, welche die
Bedingungen einer gedeihlichen Entwickelung in ſeltener Vereinigung
darbiete. Eine Anſicht, welche die unbefangene Würdigung der ein
ſchlagenden Verhältniſſe in der That auch von ſelbſt ergiebt, wenn
wir auch zur Vermeidung von Enttäuſchungen nicht der Anſicht jener
calculirenden Sanguiniker das Wort reden wollen, welche ſchwarz auf
weiß betheuern, daß 25 pCt. das Mindeſte ſei, welches das junge
Eiſenkind pro anno ihren Vätern gewähren werde.

Halle, d. 25 November.
Nach hier eingegangenen Feldpoſtbriefen iſt kürzlich auch die 3. Es-

cadron des vor Paris ſtehenden Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
mit einem Theile der in der Heimath geſammelten Liebesgaben be
dacht worden und haben die Bedürftigſten derſelben außer Cigarren
etwa 10 Hemden, 10 Paar Strümpfe, ſowie etliche Unterhoſen und
Leibbinden erhalten. Uebereinſtimmend mit früheren Mittheilungen
melden auch dieſe Briefe, daß täglich viele Deſerteure aus Paris kom
men und aus Hunger ſich unſern Truppen anſchließen.

Die gefangenen Franzoſen
zählen unter ſich ſo unſaubere und ſchlimme Elemente, daß es höchſte
Zeit wird, von der bisherigen milden Praxis gegen dieſelben abzugehen
und eine ſtrenge Zucht eintreten zu laſſen. Nicht nur, daß durch jeneMilde die nothwendige militäriſche Disciplin unter den Gefangenen

gefährdet wird ſo hat dieſelbe auch Zuſtände von widerwärtigſter,
wahrhaft ſcheußlicher Beſchaffenheit im Gefolge. An verſchiedenen Or
ten, wie z. B. in Leipzig, Wiesbaden und auch hier in Halle ſelbſt
iſt s vorgekommen, daß franzöſiſche Gefangene ſich erfrecht haben,
Attentate gegen Perſonen weiblichen Geſchlechts auf öffentlicher Straße
zu unternehmen. Was alſo Nehhen zunſerer allerniedrigſten Volks
klaſſe nicht zu begehen wagen, das iſt von unterworfenen Feinden, die
natürlich an der Spitze der Civiliſation marſchiren verübt worden.
Solchen nichtswürdigen Zuſtänden muß ein Ende gemacht werden und
es iſt nicht nur von den Militärbehörden fortan die ſtrengſte Beauf-
ſichtigung der Gefangenen mit Recht zu erwarten, auch die Ortsobrig
keiten müſſen dieſem Theile der Straßenpolizei die ſchärfſte Aufmerk-
ſamkeit zuwenden, eine Aufmerkſamkeit die auch)gegen die in lag
wirthſchaftlichen Etabliſſements beſchäftigten Gefangenen eben ſo un
nachſichtig ſich zu richten hat, damit keine weitere Gefährdung der
Sitte und Zucht vorkomme und auch hier die deurſche Humonität nicht

Landwirthſchaftliches.
Segenwaärtig iſt amtlich feſtgeſteilt, daß im ganzen Gebiete des Norddeut-

ſchen Bundes, mit Ausnahme der Rheinprovinz und eines Jnfeetionsorts in Weſt
phalen, die Rinderpeſt erloſchen iſt.

5777 bz. u. Bf. geringere Waare 54—55 bz. u. Bf.
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Verzeichnißder durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbdrücken daſelbſt dugſicten Kähne.

Eingetroffen am 23. November: Glöe, Guüter, v. Stettin n. Mag
deburg. Andreae, 2 Kähne, desgl. Andeege Güter, v. Berlig n. Mag
deburg. Seppert Buckenſtuühle, v. Berlin n. Neuſtadt d. M. Saal-
mann, desgl. Rohmann, Kartoff.ln, v. Aeneburg n. Magdeburg. Wiü-
e n v. Rogätz n. Magdeburg. Schulze Weizen v. Tangermünde
n. au.Durch die Brücken bugſirt am 23. November: N.“F.“DG., Roh
eiſen, v. Hamburg n. Buckau. Zemter, Roheiſen, v. Hamburg v. Bernburg,



Bekanntmachungen.
Hamburg Amerikaniſche Packetſahrt Artien Geſellſchaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und NewYork
vermittelſt der Poſt Dampfſchiffe

J Thuringia, Mittwoch, A. Jan. 1871.Sileſia Mittwoch, 7. December.
Cimbria, do. 18. Jan. 1I871.Holſatia, do. 21. December.

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 165, Zweite Cajüte Pr. Crt. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. F 55.
Fracht 2. pr. 40 hamb, Cublkfuß mit 15 Primage, fur ord. Guter nach Uebereinkunft,

Briefporto von und nach den Verein Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff.“

zwiſchen Hamburg Havang und New Orleans,
Allemannia am Donnerstag, 1. December, Morgens.

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. I80, Zweite Cajüte Pr. Crt. 4I20, Zwiſchendeck Pr. Crt. 55.
Fracht E S. 10 sh. per 40 hamb. Cubiefuß mit 15 /5 Primage, fur ord. Guter nach Uebereinkunft.

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Volten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg,
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevoll
mächtigten und conceſſionirten hier n Ver
L. V. LrüteschIer in Verlin, Jnvalidenſtraße 67.
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C Bruchbandagen.BRespiüratorem,
c Summistrümpfe,Luſftliissen,ſämmtlich in beſter Qualität und Auswahl, empfiehlt F. eliwig.

Barfüßerſtraße 9.
Als nützliches Weihnachts Geſ chenk

7 ewpfeble ich meinNähmaſchinen- Lager.
Original Maſchinen der Singer VIa-

nuſacturing- Comp. in New-
Nork, von 25--70 Thlr.

Handmaſchinen von 8--25 Thlr.
Unterricht &Fratis. Garantie 2 Jahr.

Maſchinen-Zwirn, Garn, Seide, Oel, Nadeln.

önnern. F. etc.Früher TZanderhalte fortwährend vorräthig auf Eis.
Sonnabend neue Sendung empfiehlt

Fischhandlung FriedrichkKrahmer,
Fiſcherplan Nr. A.

Mit einem ſehr großen Transport der
ſchönſten und eleganteſten Kutſchpferde
treffe ich den 28. d. M. in Halber-

Woſtadt ein und empfehle bei etwaigem Be
darf meinen geehrten Käufern dieſelben beſtens.

B. MHerzberg, Pferdehändler.
Reſtaurations- Verkauf.

Eine frequente Reſtauration mit Salon und
einer Kegelbahn iſt unter günſtigen Bedingun-
gen zu verkaufen.

C. Koelbel, Secretair.Querfurt.

Soeben erſchienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen

der „Morgen- und Abend-
opfer“, Biograph Mo

Entſtehung, ſeine Blüthe und
ſcin Verfall. Liefrg. 2 und 3.

Stuttgart, 22. Nov. 1870.
E. Stöckhardt, Verlagsbuchhdlg.

et

Eine frequente Reſtauration mit Garten in
e iſt zum 1. April 1871 unter günſtigen

edingungen auf Rechnung zu übernehmen.
Auskunft ertheilt Zeuner, Karzerplan 4.

Ein nahrhafter Stadtgaſthof mit Tanzſaal,
Stallung zu 30 Pferden, einigen Morg. guten
Ackers, vollſtändigem Jnventar, iſt mit 4000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner in Halle, Karzerplan 4.

Ein gut rentirender Landgaſthof St. von
Halle, mit gr. Garten Tanzſaal, Kegelbahn,
2 M. Acker, vollſtändigem Jnventar, iſt mit
2000 Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Jn der Nähe des Marktes wird zum 1. April
1871 ein Logis von 2-3 Stuben Kammern
u. gr. Küche zu miethen geſucht durch

g

er d
9 Stunden der Andacht“,Heribert Ka

zart's, Beethoven's 2c.)

Das Papſtthum. Seine

Zeuner, Karzerplan 4. a 7 (27 Kr. rh.) complett in 7
8 Liefegn.34 Stück ſchöne, theils ſchlachtbare wollreiche

Hammel ſtehen zum Verkauf bei dem Orisrich-
ter Trautmann in Lodersleben W

GebauerSchwetſchfe'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein mit 4 Pferden zu fahren geübter or-
dentlicher Poſtillon findet auf meiner Poſthal-
terei in Nordhauſen ſofort einen Dienſt.

Sterz, Poſthalter in Sangerhauſen,.
Giſtpillen zur Vertilgung der Felcſ-

mämse ſind à t 12 H. vorräthig in der
Apotheke zu Schafſtädt und werden auch per
Poſt verſandt.

Zeugniß
Vor einiger Zeit litt ich an ſo heftigem Rheu-

matismus in beiden Beinen, daß ich nicht
mehr im Stande war, über die Stube hinweg
gehen zu können. Alle angewandten ärztiichen
und ſonſtigen Hausmittel konnten mir nicht
helfen. Da endlich wurde mir von einem
Freunde die

Rheumatismus Salbe
vom Scharfrichtereibeſitzer Herrn J.
Georg Krätz in Zeitz gerathen und
nach wenigen Tagen regelmäßiger Anwendung
war ich von dieſem ſchrecklichen Leiden ganz be
freit und iſt es bis heute auch nicht wieder
gekehrt.

Dies bezeugt der Wahrheit gemäß!
Friedr. Aug. Bach, Gutsbeſ.

Aue, den 11. Novbr. 1870.
Rheumatismus-Salbe vom Scharfrich-

tereibeſitzer Herrn J. Georg Krätz in Zeitz
iſt nur allein ächt zu haben in 2 Sorten Büch-
ſen à 15 und 1 nebſt Gebrauchsan-
weiſung bei

L. Hochheimer Co. in Zeitz.
Wegen Uebernahme von Depöts unter ſehr

vortheilhaften Bedingungen wollen ſich hierauf
Reflectirende brieflich an uns wenden.

Depöt für Eisleben und Umgegend allein bei
Herrn Theodor Merkell.

es e Friſche
Böhmische Pavanen,
auch Rehwild, im Ganzen,

e J. Kramm.Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 27. Novbr. zum dritten Male:

Jnſpecrtor Bräſig, Lebensbild in 5 Ak
ten. Nach Fritz Reuters Roman: „Ut
mine Stromtid.“ Frei bearbeitet von Th.
Gaßmann und J. Krüger.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Zu meiner größten Freude wurde geſtern
(Donnerstag) Abend 9 Uhr meine geliebte Frau
Clara geb. Camnitius von einem mun-
tern Knaben glücklich entbunden.

Bartſch, Poſt Aſſiſtent.
Todes Anzeige.

Am 5. October ſtarb im Lazareth zu Laon
unſer guter Sohn und Bruder, der Jäger
Friedrich Wilhelm Kürbitz, an ſeinen
in der Exploſion zu Laon erhaltenen Wunden
Dieſe Trauerbotſchaft bringen allen Verwand
ten und Freunden
die trauernden Eltern und Geſchwiſter.

Kriechau b. Weißenfels im Novbr. 1870.
Mit banger Wehmuth und mit naſſem Blicke

Verließt du, guter Sohn das Elternhaus,
Du ahnteſt nicht, daß du nie kehrtſt zurücke,
Als fort du zogſt, zum blut'gen Kampf hinaus.

Von der Heimath fern in Frieden
Schläfſt du nun den Todesſchlaf,
Früh biſt du von uns geſchieden,
Warſt ſo edel, gut und brav.
Ruhe ſanft in fremder Erde,
Bis dich ruft des Schöpfers Werde.

Todes Anzeige.
Unſern lieben Verwandten und Bekannten

zeigen wir an, daß heute Nachmittag ſanft nach
karzem Leiden unſer guter Vater, der Oberſteiger Auguſt Wohlfarth, verſchieden iſt.

Altenburg, den 24. November 1870.
Karl, Bruno, Hubert und Kuno
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der Waffenſtillſtand habe abgelehnt werden müſſen. uch
die franzöſiſche Regierung daran feſt, daß ſie die Verproviantirung von

voran,zuruck. Von einer Verfolgung Seitens der Franzoſen iſt durchaus nichts wahr
genommen worden aber das Schnellfeuer der „Geſchutze nach neuem Syſtem
dauerte noch eine Weile fort. Nachmittags 4 Uhr kam das Commando r

Le Thil aus Kellern und Scheunen gefangen waren,

Thionville hat

vorg

27

Dritte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 26. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.

d Die Veraugy, d. 24. Novbr. ie Belagerung voneine har vorgeſtern begonnen; die Feſtung wird
76 Geſchützen beſchoſſen die Stadt brennt ſeit
eſtern Nachmittag. Die Avantgarde der Kaval-

iviſion Graf Gröben unter Oberſt von Lüderitz
hat geſtern Nachmittag bei le Quesnel ein glückliches
Gefecht gegen franzöſiſche Mobilgarden aus Amiens
beſtanden, welche in wilder Flucht zurückgetrieben
wurden. Graf Wartensleben.2) Verſailles, den 24. Novbr. Großherzog von
Mecklenburg ſetzt heute ſeinen Vormarſch fort. Re-
kognoseirungs Gefechte haben bei Neuville, Bois
Commun (3-4 Meilen nordöſtlich von Orleans) und Maizié-
res ſtattgefunden. v. Podbielski.8) Metz, den 24. November. Thionville hat
kapitulirt. Die Uebergabe erfolgt morgen um 11

Uhr. Kameke.Brüſſel, d. 24. November. (B. B.-3.) Graf Chaudordy hat
in Circular erlaſſen, in welchem er die Gründe aufſtellt, aus welchen

m Auch jetzt halte

aus

lerie-

Paris und völlige Freiheit der Wahlen im ganzen Lande als Bedin-
gung ſtelle. Ohne Waffenſtillſtand aber ſeien freie Wahlen unmöglich,
da viele Bürger als Soldaten über das Land zerſtreut ſeien.

Brüſſel, d. 24. November. (B. Be-3) Aus Pariſer Ballon-
briefen vom 20. d. wird jetzt erſt erkennbar, woher der geſtern ſigna
liſirte wunderbare ſanguiniſtiſche Umſchwung Nahrung ſchöpfte. Der
Electeur Libre“, das Organ des Miniſters Picard, meldet nämlich

unter Reſerve, daß die geſammten europäiſchen Mächte am Mittwoch,
den 17. d., dem Grafen Bismarck eine Collectivnote überreicht hätten.

London, d. 24. November. (B. B. 3.) Hier geht das Gerücht
von einer Cabinetsſpaltung. Man ſagt, daß Gladſtone, Bright, Card-

well und Childers zurücktreten würden. Die Königin wurde heute in
Windſor erwartet. Die Kaiſerin Eugenie wird mit ihrem Sohne
in dieſen Tagen nach Kaſſel abreiſen.

Ueber ein Gefecht bei Le Thil am 6. November, an welchem
auch Mannſchaften des 27. Regiments betheiligt waren, wird der „Köln.
Ztg.“ berichtet

Früh 3 Uhr am genannten Tage verließen drei Compagnieen des Regiments
1 Escadron 1. Garde Ulanen- Regiments 4 Geſchütze der 2. ſchweren

Batterie Nr. 4 und ein Sanitäts Detachement Giſors unter Commando des
Oberſten v. Preſſentin, um in Etréèpagnie und Le Thil Requiſitionen vorzu-
nehmen. Zwiſchen 7 und 8 Uhr gelangten wir auf der Chauſſee, die etwa gegen
die Mitte der Liſiere einmundet, vor letzterem an, als uns auf etwa 300 Schritt
Diftanee aus Hecken und Obſtpiantagen ein lebhaftes Gewehrfeuer begrußte. Die
6. Compagnie in der Avantgarde ging ſogleich, den Schutzenzug aufgelöſt voran
nehmend, rechts der Straße vor und erwiderte das Feuer während links und
weiter zurück zwei unſerer Geſchütze abprotzten und Granaten in das Dorf zu
werfen begannen. Binnen einer Viertelſtunde waren unſere Schutzen im Beſitz
der erſten Gehöfte, und der Feind wurde im Zuruckgehen zunächſt aus einem
kleinen Waldabſchnitte unweit des Ortes und danach aus La Londe, einem Dorf-
chen ſädweſtlich Le Thil, durch Artilleriefeuer verjagt. Letzteres ſollte, den Aus
ſagen Gefangener zufolge, von 7 Compagnieen, à 150 Mann Garde Nationale
Mobile beſetzt geweſen ſein. Jnzwiſchen ging das Hauſer-Abſuchen und Foura-
giren ſchnell vor ſich; gegen den Feind hin ſtellten zwei Abtheilungen Ulanen und
mein Schutzenzug Vedetten, reſv. Doppelpoſten aus. Feindliche Cavallerie, in
Stärke von zwei Zügen etwa, die ſich gegen Econis hin auf 2000 Schritte weit
zeigte, hielt es nicht fur rathſam, heranzukommen; als ſich in derſelben Richtung
und Entfernung (bei einem Dorfe SaucaylaVache) ſtärkere Jnfanterie-Colonnen
entwickelten, genuügten wiederum einige meiſterhaft gezielte Schüſſe aus unſeren
6-Pfundern, um ſie im Augenblicke verſchwinden zu laſſen. Die Requiſitlon
war beendigt und der Befehl zum Abrucken nach Giſors war gegeben, als 6
feindliche Kanonen von Econis anlangten. Sie waren augenſcheinlich mangelhaft
bedient, denn ihre Geſchoſſe erevirten fern von uns ohne den mindeſten Erfolg,
und doch wurde „Schnellfeuer“ gegeben. Ein paar Granaten der Unſrigen ſahen
wir noch mit vollſter Präciſion druben vlatzen; dann rückten wir, Artillerie

Cavallerie in der Mitte und mein Zug an der Queue, durch das Dorf

d ddé-d denn nur 2 Pferde waren trotz vielen Schießens verwundet aber mit
einem erwünſchten Quantum Fourage und Vieh und mit 67 Gefangenen, die in

in Giſors wieder an.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 23. November. Eine pikante Antwort, welche

einer unſerer erſten Getreidehändler in dieſen Tagen einem engliſchen
Hauſe, das ihn um ſeine Anſicht in der vrientaliſchen Angelegenheit
befragt hatte, gegeben hat, verdient in weiteren Kreiſen bekannt zu
werden. Selbſtverſtändlich kenne man, lautete die Antwort, hier die
Anſichten unſeres leitenden Staatsmannes nicht; ſo viel ſei aber wohl
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß Deutſchland in dem bevorſtehenden
Conflict eine „wohlwollende Neutralität“ gegen England beobachten,
ſich aber dadurch convenirenden Falles und nach dem Beiſpiel Eng
lands ſicher nicht abhalten laſſen werde, an Rußland aus unſeren rei-
den Beſtänden ſo viele Chaſſepots und Munition (großentheils engli-
ſchen Fabrikats!) abzulaſſen, als es immer zu haben wünſche.

Mehrere Berliner Damen, die wöchentlich drei mal zu
ſammen kommen, um Charpie zu zupfen und Verbandzeug zu fertigen,
baben ſich das Wort gegeben, den Gebrauch jedes Fremdwortes
mit der Zahlung eines Silbergroſchens für die Verwundeten zu ſtra-

—„J2

fen. Gleich in der erſten Sitzung kamen drei Thaler zuſammen,
zu denen das fatale Wort „Madame“ nicht wenig beigeſteuert hat. Die
zweite Sitzung verlief ſehr ſchweigſam und es iſt im Jntereſſe der Ver
wundeten zu fürchten, daß eine Baiſſe eintreten und der Strafpreis
auf einen Sechſer herabgedrückt werden wird.

Einem Feldpoſtbriefe entnimmt die „M. Z.“ folgende ergötz-
liche Scene: Bei der Erſtürmung von Le Bourget, bei der
unſer Bataillon (Gardeſchützen) und ſpeciell unſere Compagnie ſehr
ſtark betheiligt war, kam ich mit den Franzoſen in ſehr nahe Berüh-
rung. Wer ſich nicht ergab und nur Miene machte, ſich zu verthei-
digen, wurde ſofort niedergeſtochen oder erſchoſſen überhaupt iſt Par-
don bei uns kein geläufiges Wort. Trotzdem hatten wir über 1200
Gefangene, darunter die 4. Compagnie Franctireurs de la presse de
Paris, lauter Windbeutel mit Naſenklemmern c. Ein ſolcher dummer
Junge drückte bei'm Eindringen in ein Haus auf einen Grenadier vom
Regiment Königin Eliſabeth ſeinen Revolver ab, ohne zu treffen. Was
thut mein Grenadier, anſtatt den Bengel todt zu ſtechen, giebt er ihm
eine mächtige Ohrfeige, daß der Kerl gleich in die andere Zimmerecke
taumelt, nimmt ihm den Revolver ab und ſagt: „Jſt ſich dummer
Jung', noch zu dumm, muß ſich behandelt werden wie Schulkind.“
(Der Grenadier war nämlich ein Pole.)

Jn Bezug auf die Nachricht, in Brandenburg wäre der
ſteinerne Roland eingeſtürzt und habe einen Polizeiſergeanten tödt-
lich verletzt, theilt die „Poſt“ jetzt mit, daß dieſelbe vollſtändig er-
funden und ſie myſtificirt worden ſei.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt- Notizen.
Trotz der Ungunſt der Zeiten hat die Hochſchule für die Wiſſenſchaft

des Judenthums in Berlin alle Aufſicht im nächſten Jahre in das Leben zu
treten. Der Erfolg des Jnſtituts wird allerdings von der Theilnahme abhangen,
die es in den Kreiſen der Studirenden findet. Jn Wien ſoll eine ahnliche Lehr
anſtalt, wie man dort jedoch hofft, mit Unterſtutzung der Regierung eröffnet wer
den. Jn Muünchen ſtarb am 14. d. der Kupferſtecher Julius Cäſfar Thäter,
Profeſſor an der dortigen Akademie. Er war 1804 in Dresden geboren, erhielt
dort ſeine erſte Ausbildung und arbeitete ſpäter in Nurnberg Berlin Dresden
und München Thäter war einer der beſten Meiſter jener deutſchen Kupferſtecher
ſchule, welche der Weiſe des Mare Anton und der älteren deutſchen Stecher folgt.
Ein ſehr feiner und ſtrenger Zeichner hat er ſich beſonders im Cartonſtich aus
gezeichnet. Er hat in dieſer Weiſe nach Carſtens Cornelius, Schnorr, Kaulbach,
Schwind und anderen Meiſtern, die dieſem Kreiſe angehören, geſtochen und meh
rere ſeiner Blätter ſind ſehr geſchätzt. Die Ausführung des Denkmals, welches
dem Tondichter Chriſtoph Gluck in ſeinem Geburtsorte Weidenwang in der
Oberpfalz errichtet wird, und wozu in ganz Deutſchland Beiträge geliefert wur
den, iſt dem Bildhauer Konrad Knoll in Munchen übertragen worden. Das
Denkmal erhält die Form einer Coloſſalbuüſte, und der Kanſtler hat die Arbeit
bereits in Angriff genommen. Das ProfeſſorenKollegium der vhiloſophiſchen
Fakultät der Grazer Univerſität hat beſchloſſen, dem Dichter Grillparzer zum
achtzigſten Geburtstage das Diplon eines Ehrendoktors der Philoſophie zu ver
leihen. Lorenz Claſen hat ein großes Oelgemälde die „ſiegreiche Germania“,
vollendet. Daſſelbe findet jetzt ia Leipzig großen Beifall. Eine neue Compo-
ſition von Franz Liſzt betitelt ſich „Moſonyi's Grabgang“ und beſteht aus
einem „Lamento“ und „Trionſo.“ Jn Warſchauitt ein judlſches Theater
eröffnet worden. Es wurde als erſte Vorſtellung das bibliſche Drama „Judith
gegeben. Carl Gutzkow hat dem Königlichen Theater zu Berlin ein neues
funfactiges hiſtoriſches Luſtſpiel eingereicht: „Der Gefangene von Metz,“ welches
im 16. Jahrhundert ſyielt. Daſſelbe iſt bereits zur Auffuührung angenommen.
Koberſtein's Tragödie „König Erich IV. iſt nunmehr auch in Munchen mit
gutem Erfolge in Seene gegangen. Ein älteres Stück von dem zur Zeit in
Halle als Gaſt für die Saiſon engagieten Schauſpieler Jantſch „Kaiſer Joſeph
und die Schuſterstochter“ hat in Berlin ſehr gefallen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr e.
Breslau, d. 22. November. Die „Schl.“Ztg.“ ſchreibt Die ganz un

begrundete Beſorgniß vor dem Eintreten eines andauernden Salzmangels
tritt jetzt, nachdem in Breslau ſelbſt der Schrecken glucklich überwunden iſt, in
einzelnen Städten der Provinz, ſo z. B. in Glogau und Goörlitz, auf. Der
Preis des Salzes ſtieg in Folge deſſen auch dort raſch auf das Doppelte ſeiner
bisherigen Höhe, doch war in Glogau wenigſtens die Angſt ſchon am Sonnabend
wieder beſeitigt da bereits am Abend dieſes Tages eine Sendung von einigen
Hundert Centnern Salz eintraf, der in den nachſten Tagen zwei Kahnladungen
mit weiteren 1000 Ctr. folgen ſollten.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Den Mitgliedern unſres Vereins ſo wie den ſämmtlichen Schulzen

ämtern des Saalkreiſes ſenden wir eine Broſchüre über die in den land
wirthſchaftlichen Kreiſen viel beſprochene Feld-Polizei- Ordnung zu.
Wir erſuchen die Schulzenämter den Jnhalt des Schriftchens zur Kennt-
niß der Gemeinde Eingeſeſſenen zu bringen ſei es durch öffentliches Aus
legen oder durch Aushang in dem Verſammlungslocale der Gemeinde oder
in der Schenke. Zugleich fordern wir im Jntereſſe der Landwirthſchaft,
der Ordnung, der Redlichkeit und der öffentlichen Moral alle KreisEinge
ſeſſenen auf, ihre Bemühungen mit den unſrigen und mit denen der Ge-
richte zu verbinden, damit ſich nicht auf dem Lande Banden bilden, welche
nur darauf bedacht ſind, das Eigenthum zu gefährden.

Den benachbarten Vereinen haben wir eine Partie von unſerer Bro-
ſchüre mit dem Erſuchen zur Verfügung geſtellt, auch in ihren Kreiſen für
dieſelben Zwecke zu wirken, welche unſer Verein ſich zur Aufgabe ge
ſtellt hat.

Halle, den 25. November 1870.
Der Vorſtand des Bauernvereins.

W. Reinecke. Gneiſt. Dr. Schadeber g.
Liebesgaben für unſere Truppen.

Bei Wilhelm Schütz (im Kronprinzen) zum Transvort an Herrn Dr.
Bauer beſtimmt fur das IV. Armeecorps ſind ferner eingegangen Von Herrn
Rittergutsbeſitzer ZimmermannBenkendorf 25 Vom patriotiſchen Verein
zu Schkopau durch Herrn Paſtor Schellbach 10 Von Herrn Pfarrer Riſel
in Freiſt, in der Parochie Freiſt bei Gerbſtedt im Mansfelder Seekreiſe geſam
melt, und für das 1. Feldlazareth, IV. Armeecorvs, 4. Diviſion, unter dem Herrn
Dr. Riſel beſtimmt 2 Kiſten, 1. Kiſte enthaltend 10 P, Unterhoſen, 11 wo ll



Jacken, 6 P. Strumpfe, 100 Cigarren 2. Kiſte: 1 woll. Jacke, 4 woll. Hem-
den, 24 Stuck Flanellbinden. Durch das Königl. LandrathsAmt in Liebenwerda

geſammelt von der Gemeinde und Einwohnern des Liebenwerdger Kreiſes: 1 Faß
ez. 712, enthaltend: 12 wollne Hemden, 29 Unterjacken, 50 Unterhoſen, 165

wollne Strumpfe reſp. Socken, 24 Leibbinden, außerdem ein Packchen Roll
taback, 3 Betttucher 1 Bettuüberzug, 1 Partie Charpie und Verbandzeug,
1 Packet gez. Ch. B. enthaltend 4 P. Struümpfe. Von Herrn Dr. G. Kr. zur
Beſchaffu'g von wollenen Sachen 10 Von Herrn Rittergutsbeſ. L. Nette
in Beeſenſtedt 50 Von Herrn Sturm in Schlettau 6 Stock woll. Jacken,
18 P. wollne Strumpfe. Von Herrn Rittergutsbeſitzer Zimmermann-Lochau
20 G. M. 7 L. J. 4

Eine reichhaltige Sendung von Victualien und 26 Thlr. 17 Sgr., geſammelt
in der Gemeinde Ritteburg bei Artern, darunter 25 Thlr. von Fr. Gen. v. Wol-
zogen in Kalbsrieth, ſind mir von Herrn Pfarrer Weilepp zur Verwendung fur
die Bahnhofs und Lazareth- Baracken ubergeben worden. Herzlichſten Dank den
guütigen Gebern für dieſe ſehr willkommne Beihuülfe M. v. Voß.
Der ganze Keinertrag iſt für die Vereine zur Pflege im Felde verwundeter

und erkrankter Krieger des geſammten deutſchen Heeres beſtimmt.

2000 Thaler Reingewinn wurden bereits abgeliefert.

Für den Weihnachtstiſ ch.
Lieder zu Schutz und Trutz.

I. II. Sammlung.
3weite, veränderte Auflage.

Enthaltend 133, meiſtens Original- Beiträge der namhafteſten deutſchen
Dichter, 60 davon in autographiſcher Wiedergabe die übrigen

mit Facſimile des Namens.
18 Bogen klein-Quart-Format.

Sehr elegant in 1 Bande gebunden, mit Deckelpreſſung u. Goldſchnit

2 Thlr. 20 Sgr.
Nachdem die erſte Auflage von 5000 Exemplaren der Lieder

zu Schutz und Trutz.““ I. II. Sammlung (1. 6. Lieferung)
nahezu verkauft wird eine neue, veränderte Auflage auf kräftigerem
Papier, mit noch ſorgfältigerem Druck und in ſehr elegantem Einbande,
welche zu Anfang December erſcheinen wird, veranſtaltet. Während
die III. und IV. Sammlung Lieferung 7 12) erſt nach Beendigung
des Krieges vollſtändig ſein werden bieten die J. und II. Sammlung
bereits ein abgeſchloſſenes Ganze und werden als ſolches, da das Werk
einzig in ſeiner Art daſteht, ein beliebtes Geſchenkbuch ſein dem der
beſte Ruf ſchon geſichert iſt. Wir führen hier einige Urtheile der
geachtetſten Preßorgane an

Wir finden in den „Liedern zu Schutz und Trutz“ die beſten deut-
ſchen Dichternamen, zum größten Theil mit Original-Beiträgen, vertreten
das Werk iſt eine Zierde der deutſchen poetiſchen Literatur.

(National-Zeitung. Berlin.)
Unter allen bereits erſchienenen Sammelwerken von deutſchen Kriegs

liedern der Gegenwart nehmen dieſe Gaben deutſcher Dichter aus Nord und
Süd, aus Oſt und Weſt, unter denen kein Name eines poetiſch berühm
ten Mitlebenden fehlt, entſchieden den erſten Rang ein.

(Magazin für die Litteratur des Auslandes. Berlin.)
Die „Lieder zu Schutz und Trutz“ ſind das erſte deutſche Monument

des Krieges errichtet aus den Trophäen des deutſchen Geiſtes, und aere
perennius. Für ewige Zeiten iſt ihnen in der deutſchen Literatur eines
der ehrenvollſten Plätze geſichert. (Fremdenblatt. Berlin.)

Dieſe Kriegslieder- Sammlung verdient nicht nur ſchon des barmherzigen
Zweckes der Herausgabe, ſondern auch um ihres Jnhalts willen, die vollſte,
regſte Theilnahme des deutſchen Volkes. (Kölniſche Zeitung.)

Mit Recht können die „Lieder zu Schutz und Trutz“ als ein Werk
bezeichnet werden, wie kein anderes Volk, keine andere Literatur es beſitzt.

(Europa. Leipzig.
Und ſo ſehen wir denn hier alle bedeutenderen deutſchen Dichter der

Gegenwart in einem Album verſammelt, das nicht blos auf den Augenblick
ſpeculirt, ſondern ein Denkmal unſerer Zeit für künftige Zeiten ſein wird.

(Ueber Land und Meer. Stuttgart.)
Franz Lipperheide,

Verlagsbuchhändler in Berlin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Kronprinz. Hr. Gutsdeſ. Möhring a. Ammendorf. Die Hren. Kaufl. Bier-
mann u. Baarts a. Berlin Pinck, Reuther Kellner u. Schaub a. Leirzig,
Vogel a. Mainz, Greve m. Frau a. Havre, Dunker u. Balke a. Bremen.

Stacit Aürich. Die Hrrn. Kaufl. Loeſer, Petzold u. Grün a. Berlin, Meier
a. Cöln, Schmidt a. Bremen, Muüller a. Gotha, Brauns a. Stettin, Caſten

Torgau, Klemme a. Mainz, Mahlo a. Elberfeld.
Gioläner KRing. Die Hrru. Landräthe v. Davier a. Nordhaufen u. v. Cot-

tenet a. Löwenberg. Hr. Chemik. Bleckmann g. Berlin. Die Hrrnu. Kaufi.
Thiele a. Muhlhauſen, Sußkind a. Aachen, Ely a. Berlin.

Goldner Löwe. Hr. Ockon. Kons a. Ellrich. Die Hrrn. Kaufl. Eulen u.
Schulze a. Bremen, Frank a. Nordhauſen, Ulrich a. Mühlhauſen Meyrahn
a. Lubeck, Lindner a. Limbach, Schmidt a. Berlin Kreußler a. Nurnberg,

Fentſch a. London.
Stadt Hamburg. Hr. Hauptm. im 11. JnfRegt. v. Wieße m. Bedien. g.

Ratibor. Die Hren. Kaufl. Bockmuhe a. Barmen, Krauſe a. Berlin, Flu-
gel a. Chemnitz, Knorr a. Braunſchweig.

Mente's Hötel. Frl. v. Puttkimer a. Pommern. Hr. Landwirth Heinrich
a. Hainsburg. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a Berlin.
a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Schuüthe a. Stralſund, Jsragel a. Weener, Er-
furt a. Verlin, Köllmann a. Köln, Rockrort a. Nordhauſen Korb a. Lan-
genſalza, Hopf a. Nürnberg.

r. Fabrik. Schuchardt

Goldene Rose. Hr. Partik. Thiemer a. Bremen. Hr. Hauptm. a. D. von
Wulfen a. Wittenberg. Hr. Holzhdlr. Ackermann a. Kirchhain. Hr. Oekon.
Schulze a. Reichenberg. Hr. Reviſ. Stockmann a. Chemnitz. Hr. Becher
m. Frau u. Hr. ſind. med. Burchhardt a. Berlin. Hr. Fabrik. Krüger g
Hildesheim. Hr. Kaufm. Kormann a. Thorn.

Russischer Hof. Hr. Lieut. Rauſchenbach a. Potsdam. Hr. Rent. Berg-
mann u. Hr. Privat. Thomas a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Roſenbaum
u. Frank a. Berlin, Wollner a. Bremen.

Schmädt's Hötel. Hr. Fabrik. Schulz a. Bremen. Hr. Schauſp. Schmidt
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Abicht a. Dresden, Wintzer a. Berlin Fiſcher
a. Hamburg, Winter a. Gera, Buch a. Leivzig, Schumann a. Gernrode.

Preussischer Hof. Die Hrrnu. Oekon. Rolle a. Querfurt, Riel a. Zöbe-
ritz u. Brand a. Döbeln. Die Hrru. Rent. Schulze a. Magdeburg u.
Winter a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Rathemann a. Poſen Grundner g.
r Wir a. Spandau, Perl a. Creutz, Heinrich a. Hannover Woſ
er a. Eisleben.

Halliſcher Cages-Kalender
Sonnabend den 26. November:

m

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliotbek Nm. 2—3.
Darlehnskaſſe Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöſffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
Nordd. Packet Beförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab.

gr. Berlin 18.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).Oeffentliches hemiſch

täglich Vm. 8/, 12 u. Nm. 2 5.
Leſe- Verein: im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5--6, 1 Dreppe hoch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel

lige Unterhaltung).
Gärtner Verein: Ab. 8 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem Jägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „„Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal““.
Hall. Orcheſter Muſikverein: Ab. 7, Concert in Rocco's Geſellſchaftshaus.
Stadt Theater: Ab. 7 „Des Kriegers Frau“, Scene. Hierauf: „Das Tage

buch“, Luſtſpiel. Zum Schluß: „Er experimentirt“, Scherz.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 5. Geſammt Gaſtſpiel des Ballet

Perſonals des Victoria Theaters in Berlin. Hierzu: „Alſo doch!“ Luſt-
ſpiel. Hierauf: „Der Weiberfeind“, Luſtſpiel. Dann „Beckers Geſchichte
Liederſpiel. Zum Schluß: „Esmeralda“, gr. pantomim. Ballet.

Ausſtellungen G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. tNacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Biegenbahnſahrten. (C Courterzug, s Schnellzug P Ver-m b 6 gemiſchter Zug F Eilguüter Abgang in der Richtung
ach

von Bitterfeld nach Deſſau, 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Pm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 U. 38 M. Nochts. (0C).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

8 U. 4 M. Ab. (P)Ankunft in Halle 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 U. 19 M. Nm. (2), 7 m.
0 M. Ab. (P).

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 35 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. s
35 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 U.
30 M. Vm. (P5, 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. (P), 7 u,
55 M. Ab. (C0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Modes 7 u. 25 M. Vm. 8 U. 40 M. Vm. 1 u. 25 M.
G, übern. in

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. u. u. Vm. (c), 9 U.
Nm. (P), 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab.
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

80 M. Vm. (P), U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 Nm. (P), 7 10M.Ab. (F) 8 U. 15 M. Ab. (S).
Dach Thüringen 2 U. Nchts. 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.

Vm. (P), u. 55 M. Nm. G s U. 5 M. Ab. (P), 11 456 M. Nchts. (8),
Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (P),11 u. 40 M. Vm. (E), 1 u. 25 M. Nm. 4 U. 50 M. Nm. r

10 U. 35 M. Noehts. (P).
Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhem.

Berliner Fonds- Börſe.
25. November 1870.

Eiſenbahn Actien. Bergiſch- Mark. Eiſenb. 117 BerlinAnhalter 194
BerlinGoörlitz. 57/,. BerlinPotsd.-Magdeb. 2187/,. BerlinStettiner neue 131,
BreslauSchweidnitzFreiburg 1085/,. CölnMindener 132*,.. MainyLudwigsda-
fen 134. Magdeburg-Halberſtädter 1197/,.. Oberſchleſ. Lit. A. 170,. Rheiniſche
114 I err Cravz Staatsbahn 2025,. Suüdbahn (Lombarden) 96 Thü
ringer 132.

Preuß. Anleihe 5 99 do, 4 907 Preuß. Staatsſchuldſcheine 79
T o Rumänen 58 Lonſolidirte 907/,. Jtal. 5 Anleihe 53*,. Oeſterr. Nat.
Anleibe 53 Oeſterr. Looſe v. 1860 74,. do. von 1864 638/,. Ruſſ. Pram.Anl.
v. 1864 1115 Amerikaner 94 Oeſterr. Credit-Aectien 133. Oeſterr. Baukno
ten 817/,. Ruſſiſche Banknoten

Disconto-CommanditAnth. 140
Tendenz matter.

Berlturr Getreide- Börſe.
25. November 1870.

Weizen. Novbr. 76 Nopdr. Decbr. 75
eggen. Loeb 518 Nopr. 52 Novbr. Decbr. 52 Decbr. Jan. 52

Safer. 28.
Amiritas in Litre o Loco 17, 2. Novbr. 17,3. Nopbr. Decbr. 17,3. Decbr.

Januar 37,3. Fendenz
Rüböl. Loco 149. Novbr. 14 Novbr. Decbr. 142/,.. Januar 14

es Laboratorium von Hr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:.

zug.)erlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 8 U. z M. Vm. (P) mit Anſchluß
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Hekannkmäachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, daß Anerbietungen zur Aufnahme
von Reconvalescenten der Armee, welche
einer beſonderen ärztlichen Pflege
nicht bedürfen, durch Vermittelung der
Ortsbehörden reſp. Vereine und Bezirks-Com-
mandos an die Königlichen ſtellvertretenden
General-Commandos zu richten ſind. Den Of-
ferten iſt eine Beſcheinigung des Vorſtandes
eines Kranken -Pflegevereins oder der Ortsbe-
hörde beizufügen, daß in den betreffenden Fäl-
len die ordnungsmäßige Pflege geſichert iſt.

Berlin, den 25. Juli 1870.
Kriegs-Miniſterium.

Militär Medicinal- Abtheilung.
gez. Grimm. Mand.

Steckbriefs-Erneuerung.
Der durch meine Steckbriefe vom 11. Auguſt

und 9. September d. Js. verfolgte, mehrerer
ſchwerer Diebſtähle dringend verdächtige Hand
arbeiter Friedrich Stein von hier, welcher
ſich jetzt wahrſcheinlich Friedrich Stübner
nennt, iſt noch nicht ergriffen. Jch empfehle
dieſes gefährliche Subject wiederholt der beſon-
deren Vigilanz der Behörden und bitte um deſ-
ſen Ablieferung an das hieſige Kreisgericht.

Halle, d. 23. November 1870.
Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Jm Monat Januar 1871 findet im hieſigen

Stadtkreiſe das Muſterungsgeſchäft ſtatt. Die
jenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige,
welche Geſuche um Zurückſtellung oder
Befreiung vom Militärdienſte wegen
häuslicher Verhältniſſe bei uns anzu-
bringen beabſichtigen, fordern wir hiermit
auf, ſolche ſpäteſtens bis zum 20. Dec.
c. in unſerem Militärbüreau, in welchem auch
die vorgeſchriebenen Reclamations- Formulare in
Empfang zu nehmen ſind abzugeben.

Halle, den 214. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Fräulein Gertrud Bussler, eine
Schülerin des Herrn Profeſſor Mantius
in Berlin, beabſichtigt dieſen Winter hier
in Halle Geſangunterricht zu geben.

Näheres zu erfragen Ranniſche Str. 15, 1 Tr.

Eine Dame, die längere Zeit in England ge
lebt, ertheilt Unterricht in der engliſchen Spra-
che, insbeſondere im Leſen des Shakespeare.
Adreſſen unter O. H. 4. vef. Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein praktiſch erfahrener Müller (militärfrei)
ſucht auf einer größeren Mühle eine Stelle als
Verwalter. Adr. unter A. Z. bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. einB ekanntmachung. ſenden zu wollen.

Militärpflichtige, welche bei der bevorſtehen-
den Muſterung zur Vorſtellung kommen und
an Epilepſie zu leiden behaupten müſſen die
ſen Zuſtand mindeſtens durch drei glaubhafte
Zeugen, die vor einem Mitgliede der Königli
chen Kreis-Erſatz-Commiſſion an Eides Statt
protokollariſch zu erklären vermögen daß und
in welcher Weiſe ſie ſelbſt epileptiſche Zufälle
bei dem Militärpflichtigen wahrgenommen ha-
ben, nachweiſen.

Dieſe Beweisführung iſt bis ſpäteſtens
zum 20. Decbr. c. zu bewirken reſp. ſind die
betreffenden Fälle bis dahin im Militär-Büreau
Behufs der Zeugenvernehmung zur Anzeige zu
bringen.

Halle, den 24. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Aufforderung
zur Anmeldung zur Stammrolle.
Auf Grund der höheren Orts erlaſſenen Ver

ordnung betreffend das nächſtjährige Erſatz
Geſchäft, werden die Militärpflichtigen hieſiger
Stadt hierdurch aufgefordert, ſich in nachſtehen
der Reihenfolge zur Stammrolle in unſerem
Militärbüreau Vormittags zwiſchen 8 und 12
Uhr anzumelden.

1) Am Montag den 5. Dec. ſämmt-
liche zum einjährigen freiwilligen
Dienſt Berechtigte der älteren Jahr-
gänge, welche noch keine definitive Abfer-
tigung von einer Departements Erſatzcom-
miſſion erhalten und ſich hier noch nicht
zur Aufnahme in die Stammrolle gemel-
det haben, ſowie auch alle diejenigen ein
jährigen Freiwilligen, die erſt im
nächſten Jahre militärpflichtig wer-
den, alſo 1851 geboren ſind.
Am Dienstag den 6. Dec. ſämmt-
liche Reſtanten, d. h. diejenigen, wel
che 1848 und in den früheren Jahren ge-
boren ſind und bis jetzt aus irgend wel-
chem Grunde ron einer Königlichen De
partements-Erſatzcommiſſion eine definitive
Abfertigung noch nicht erhalten haben.

3) Am Mittwoch den 7. Dec. die im
Jahre 184A9 geboren.

4) Am Donnerstag den Decbr. die
im Jahre 1850 geboren.

(Die Hallenſer von dieſen beiden Jahr-
gängen nur dann wenn dieſelben nach
der letzten Beorderung ihre Wohnungen
verändert haben.

5) Am Freitag und Sonnabend den
9. u. 10. Dec. c. ſämmtliche im Jahre
1851 geborenen Militärpflichtigen.

Die ältere Mannſchaft, deren Perſona-
lien hier noch nicht bekannt ſind, alſo
diejenigen, welche ſich hier noch nicht
geſtellt haben müſſen die Looſungs u.
Geſtellungsſcheine beibringen. Die au-
ßerhalb Halle im Jahre 1851 geborene
Mannſchaft hat die Geburtsſcheine vor

zulegen.
Die Eltern Vormünder, Lehr und Brod-

herren der Erſatzpflichtigen haben dieſelben bei
eigener Verantwortlichkeit zu den Meldungen
anzuhalten event. im Falle der vorübergehenden
Abweſenheit derſelben dieſe Meldungen an den
feſtgeſetzten Tagen bei Vermeidung der in dem
d. 176. ad 1. der Erſatz Jnſtruction angedroh-
ten Strafen ſelbſt zu bewirken.

Halle, den 24. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

2)

Bekanntmachung.
Jm Anſchluſſe an das Muſterungsgeſchäft

findet die Klaſſificirung der Reſerve u.
Landwehr- Mannſchaften aller Waffen
rückſichtlich ihrer häuslichen und ge-
werblichen Verhältniſſe für den Fall
einer Mobilmachung ſtatt. Diejenigen
Reſerviſten und Wehrmänner, welche
ihre Zurückſtellung hinter den letzten Jahrgang
der Reſerve und Landwehr auf Grund des

2 der hier einſchlagenden Beſtimmungen
vom 5. Septbr. 1867 beantragen zu müſſen
glauben fordern wir hierdurch auf,

„die bezüglichen Reklamationen, zu
„welchen die vorgeſchriebenen For-
„mulare in unſerem Militär-Büreau
„zu haben ſind, bis ſpäteſtens den
„„20. Decbr. c. in dem genannten Bü-
„reau abzugeben.

Später eingehende Reklamationen werden
den Beſtimmungen gemäß zurückgewieſen. Jm
Augenblick einer Einberufung ſind alle Geſuche
um Zurückſtellung unſtatthaft, da dann nur die
körperliche Tüchtigkeit, nicht aber bürgerliche
Verhältniſſe bezüglich des Eintritts bei der
Fahne entſcheidend ſind.

Halle, den 24. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vacante Diaconatſtelle.

Die unter unſerem Patronate ſtehende va-
cante Diaconusſtelle hierſelbſt mit einem jähr-
lichen Einkommen von circa 530 iſt noch
nicht wieder beſetzt und werden Meldungen noch
bis zum 15. Decbr. c. von uns angenommen.

Düben, den 23. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

8000 u. 2500 ſind auf ſichere
Ackergrundſtücke auszuleihen

Wilke, Juſtizrath.

Thonröhren- und Ziegel-
Brennerei,

mit 150 Morgen Acker, ausreichender Dampf-
kraft für Röhren- und Thonwaarenfabrikation,
kleiner Mehlmühle, durch Chauſſee mit nahem
Kohlenwerk und Bahn verbunden mit uner-
ſchöpflichem Lager Ziegelerde und ſehr ſchönen
Thonen, ſoll mit 5 6000 Anzahlung ver-
kauft werden. Näheres sb C. 3300.
durch die Annoncen- Expedition von Rudolf
Mosse in Berlin, Friedrichſtr. 66.

Eine geſunde Amme, die 23 Mo-
nate geſtillt hat, kann ſich melden

gr. Märkerſtr. Nr. 23, 1 Treppe hoch.

Für ein Mühlengeſchäft wird ein Reiſender
geſucht. Gef. Adreſſen mit Angabe des bishe-
rigen Wirkungskreiſes unter X. nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

5 bis 6000 Thaler
ſind auf Ackergrundſtücke zu verleihen in
Halle gr. Berlin 10, parterre rechts.

Stellen ſuchen 1 tücht. Kaufmann, 29 Jahr
alt, als Lageriſt oder Reiſender; 2 Kellner, 1
Kochmamſell, 1 junge Dame aus guter Familie
zum Erlernen der Landwirthſchaft durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Commis-Geſuch.

Jn einem Material- und Mehlgeſchäft kann
ein erfahrener, ſolider junger Mann zum 1. Jan.
annehmbare Stellung erhalten. Gef. Offerten
mit abſchriftlicher Beifügung der Zeugniſſe wer
den unter Adreſſe H. Braast, Visleben,
Markt 99 erbeten.

Eine feine Reſtauration mit Logirhaus und
Kur Badeanſtalt, Park und Gartenanlagen c.
iſt an einen thätigen Mann unter ſehr annehm
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen oder
zu verpachten. Näheres bei F. Reiſffarth
in Leipzig, Reichsſtr. 47.

Ein Ziegelei- Grundſtück iſt Verhältniſſe hal
ber ſofort ſehr preiswürdig zu verkaufen. Nä-
heres bei F. NReiſffarth, Reichsſtr. 47.

Ein Gaſthaus in einer größern Stadt iſt
unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver
kaufen durch F. Reiffarth, Reichsſtr. 47.

Ha user
in und außerhalb Leipzig, Ritter- und Bauer-
güter, Ziegeleien, Mühlengrundſtücke, Hötels c.
bin ich beauftragt zu verkaufen event. zu ver
tauſchen und wollen ſich Reflectirende gefälligſt
an mich wenden.

Aufträge nehme ich jederzeit entgegen und kann
man ſich gewiſſenhafter und reeller Bedienung
verſichert halten. Auguſt Lohmann,

Elſterſtraße 27, Leipzig.

Guts- Verkauf.
Ein arrond. Gut, ca. 500 Morgen frucht

bare Lage Thüringens in der Nähe von Städten,
Bahnſtation und frequentem Badeplatz, einge
tretener Fa milienverhältniſſe wegen mit Jnven
.tar für 40,000 Thaler unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Anfragen
von Selbſtkäufern HB. No. 1. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Heiraths-Geſuch.
Ein techniſcher Beamter Ende der dreißiger

Jahre, mit einem jährlichen Einkommen von
circa 1000 wünſcht lebhaft ſich glücklich
zu verheirathen.

Aus Mangel an convenirender Damenbe-
kanntſchaft dieſen Weg wählend, erſucht man
bemittelte Damen von angenehmem Weſen und
paſſendem Alter, ihre Adreſſe mit erwünſchter
Photographie vertrauungsvoll sub M. R. 50.
poste rest. Halle franco einzureichen.

Diseretion ſelbſtverſtändlich.
Für ein auswärtiges Materialwaaren- Geſchäft

wird ſofort oder per 4. Januar 1 Lehrling un-
ter günſtigen Bedingungen geſucht. Näheres
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.



h hNachdem die Zeichnungen Und Pläne zur projectirten Unſtrut- Eiſenbahn von Naumburg
nach Artern vollendet ſind, ſollen dieſelben öffentlich ausgelegt werden, damit die Intereſſen
ten Gelegenheit ſerhalten, davon Kenntniß zu nehmen um ihre eventuellen Wünſche höheren
Orts zur Sprache bringen zu können.

Demgemäß werden die fraglichen Pläne am 1., 2. und 3. December d. Js. Vormittags
von 9 12 Uhr im Baubureau des Herrn Sharpe zu Naumburg (auf dem Georgen-
berge) und im landräthlichen Bureau zu Querfurt zur Einſicht der ſich gehörig legitimiren
den Intereſſenten ausliegen.

Querfurt, den 24. November 1870
Der Vorfitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes

von SsSchlieckmann-
77

e eDen Wählern von Sangerhauſen Eckartsberga,
welche uns wiederum mit einem Mandate für das Haus der Abgedrdneten beehrt haben, ſagen
wir für das uns bewahrte Vertrauen öffentlich unſern verbindlichſten Dank. Durch die gewal-
tigen Ereigniſſe dieſes Jahres iſt nicht allein die Macht und das Anſehen unſres Staates herr-
lich gewachſen, ſondern es ſind ihm auch neue Aufgaben entſtanden, und die inneren Reformen
in der Stellung der bürgerlichen und kirchlichen Korporationen können ohne Schaden nicht
länger aufgeſchoben werden. Geſtützt auf das bewahrte Vertrauen unſrer Wähler wird es für
uns eine Freude ſein zur endlichen Durchführung der allgemein als nothwendig anerkannten
Reformen nach den in der Verfaſſung enthaltenen Grundſätzen mitzuwirken.

Mariendorf und Berlin, den 21. November 1870. 2

Richter. H. Jüngken.
Zum bevorſtehenden Einzug unſerer Truppen

7 nur Parésempfehle ich Liegesfahnen in allen Größen mit und ohne Acdler.

Die Fahnenfabrik von l. Gundermann,
nur große Ulrichsſtraße

Die letzte Sendung von Wransparen- Feinſten Perl -Mocca à W 15
ten, als ſowie einen kräftig undGraf Bismarck und Moltke reinſchmeckenden Caffee

nebſt Büſten à W 10 (nicht Oomingo) empfiehlt
und empfehle dieſelben ange- Herm. BRaentsech, Steinweg.

Beſten Bayr. Sahnenkäſe
bei Herm. Baentsch,Steinweg u. Taubengaſſenecke.

Eine ganz vorzügliche

Ambalema-Cigarre
à St. 4 8 St. für 2 a 100 St.
1 empf.

Herm. Baentsech, Steinweg 36.

empfing heute
legentlichſt.

Jch bitte meine werth. Abnehmer nochmals,
mir etwaige Beſtellungen rechtzeitig zugehen
zu laſſen. Otto Hoſffmann,

Leipzigerſtr. S.
S Lager schmiedeeiserner

Trägerm t Vogel hc Leipzig. ſind angekommen.
Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 97.

Aecht TWTürkische VHaumen,fleiſchig und ſüß, empfiehlt
Erust Ochse, Leipzigerſtr. 97.
Frankfurter Bratwürstchen,

geräuchert 15 Stück 1.
2.

10. gegen baar oder

Frankfurter Würſtchen
erhielt wieder Kramm.

Ein altes Geſtell mit Rädern zu einer Torf-
höhle verkauft

kl. Klausſtraße Nr. 5.

urch Maſſenanfertigung liefereD 100 feinſte lithogr. Väsäten-
Karten, deren gewöhnl. Preis

1.27. iſt, für 15 geg. Einſ. d. Betrages froo.
ithograph. Druckerei, Papierhandlung

L. Rosenberg, Halle, gr. Ulrichsſtr. 21.

170
Nachnahme verſendet

Jean Kilp, Frankfurt a/ M.
Gänſelebern u. Rebhühner kauft zum

höchſten Preis nur die Delicateſſen- und Wild

handlung von C. Müller.
200 CEtr. Preßrückſtände ſind zu verkaufen
in Groitſch Nr. 1.

100
gelungene humoriſtiſche Neujahrskarten in 28
verſchiedenen Muſtern, broncirt 1. Schwarz-
druck 25 .9577., verſenden vom 10. Decbr. an
gegen Nachnahme oder Baareinſendung A.
Prager Co., Leipzig, Markt 13.

NB. Um den Anforderungen genügen zu kön-
nen, erbitten wir uns, geehrte Beſtellungen
valdmöglichſt machen zu wollen.

Bei August Hirschwald in Berlin
erschien soeben:

(durch alle Buchhandlungen zu beziehen)
HANDBUCH

der
analytischen (hemie.

Mit Benutzuog der neuesten Erfahrungen
herausgegeben von

Prof. Dr. Fr. L. Sonnenschein.
Qualitative Analyse.

1870. gr. 8. Preis: 1 Thlr. 25 Sgr.
en

Ein routinirter, cautionsfähiger Buchhalter,
dem die beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
ſucht zu Neujahr oder 1. Februar a. p. ſelbſt
ſtändige Stellung. Gefällige Adreſſen beliebe
man unter Chiffre Z. 1000 an Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſer Zeitung zu richten.
Ein freundl. Logis, 3 St. 3 K. nebſt Zu

m

neneJn meinem Material-, Agentur-, De-
ſtillations u. Getreide- Geſchäft findet ſo
fort oder auch zu Neujahr reſp. Oſtern
ein Lehrling mit guten Kenntniſſen Stel-
lung. Hermann Deutſchbein,

Deſſau.

Mein Engros- Lager halte ich
für Wiederverkäufer beſtens em-
pfohlen.

C. F. Ritter,
gr. Ulrichsstr. 42.

S

“ua en

n e t
Posamentierwaaren,

Gute neue Portraits
des Grafen Bismarck und
des Grafen Moltke

in sauberer Photographie. (Grösseres Format.)
Preis jedes Portraits 1 Thlr.

Pfeffersche Buchhandlung.

Rocco“s Gesellschaftshaus.
Sonnabend den 26. Novbr. Abends 7 Uh

S. Concert
des Hallischen Orchester Musikvereins.
1) Haydn, Symphonie C moll. 2) Vo-

gel, Ouv. „Demophon.“ 3) Weber, Ouv.
„Preciosa.“ 4) Donizetti, PFinale a, d.
Op. „Lucia.“ 5) Auber, Ouüv. „PFra
Diavolo.

Uenes Cheater in Halle a/S.
(Große Ulrichsſtraße Nr. 4.)

Abonnement suspendu.
Sonnabend den 26. November 1870:

Vorletztes Gaſtſpiel der Ballet Geſellſchaft.
5tes Geſammt- Gaſtſpiel

des

großen Ballets
vom

Victoria Theater in Berlin.
unter Leitung des Balletmeiſters Herrn Wien-

rich, beſtehend aus den Damen:
Fräulein Amanda Herhold Prima Balle-
rina, Fräulein Markmann, erſte Solotän-
erin und den Tänzerinnen Fräuleins: Veit,
dam, Jaeneke, Doria, Lüttge,

Dombrowsky, Hempel, Janſon, Mal-
mené, Janaſch, Petrowsky I. u. II.,
Kaniga, ſowie des Muſik Directors und

Ballet Dirigenten Monno.
Hierauf:Alſo doch! Luſtſpiel in 1 Akt.

Der Weiberfeind, Luſtſpiel in 1 Akt von
Benedix. Dann folgt: Veckers Ge-
ſchichte Liederſpiel in 1 Akt von Jacob-
ſon. Zum Schluß: Esmeralda, großes
pantomimiſches Ballet in 5 Tableaux von

Priot, Muſik von Pigmy.
Drei Schwäne.““

Sonnabend Abend Karpfen polniſch.
Gefüllte!Zwiebeln.

Ju Mente's Mötel
wird von heute ab eine neue Sendung Hen-
nigerſches Vier verabreicht, welches ich be
ſtens empfehlen kann.

Gaſthaus zu Crollwitz.
Zum Schlachtefeſt Sonnabend den 26.

Nov. ladet ergebenſt ein Frz. Sturm.

Halleſcher Sängerbund.
Sonntag den 27. d. M. Abends 7/, Uhr

Verſammlung bei Rocco. Erinnerung
an L. v. Beethoven.) Nichtmitglieder haben
keinen Zutritt. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe Frau
Marie geb. Vode von einem muntern Jun-
gen glücklich entbunden.

Döllnitz, d. 25. November 1870.
F. Eberius.

Unſern herzlichſten Dank für die vielen Be
weiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Tode
und Begräbniſſe unſeres theuren unvergeßlichen
Sohnes und Bruders.behör, iſt zum 1. April zu vermiethen Markt

Nr. 23 im Hofe.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Schüler.

Jn
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